und Poſen, welche bisher Sonntag, Dienſtag, Donners⸗ 
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Bekannt machung. 
Die Fahrpoſt von hier über Rawitſch nach Liſſa 


tag und Freitag um 9 Uhr Morgens abging, wird 
vom Sten d. M. ab an gedahten Tagen um 8 Uhr 
Morgens abgeſandt werden, weshalb Briefe, Gelder und 
Sachen Tages zuvor einzuliefern ſind. 
Breslau, den 1. Juli 1840. 


Königliches Ober: Poft : Amt. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche in der Zeit vom 15. bis 30. 
Mal d. J. Gelder bei unſerer Sparkaſſe niedergelegt 
haben, fordern wir hiermit auf: die nunmehr ausgefer⸗ 
tigten Sparkaſſen⸗Qu'ttungsbücher gegen Rückgabe 
der ertheilten Interimsquittungen alsbald 
in dem Sparkaſſenlokale während der Vormittags ſtunden 
abzuholen. Breslau, den 27. Juni 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Oberbürgermeiſter, 


Inland. 


Berlin, 29, Juni. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Geheimen Rath und au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
an Allerböchſtihrem Hofe, Freiherrn von Meyendorff, 
ſo wle dem Kaiſerl. Ruſſiſchen General⸗Lieutenant und 
General ⸗ Adjutanten von Manſuroff den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben dem Schmiedemeiſter Johann 
Friedrich Auguſt Krauſe das Prädikat eines Hof⸗ 
Schmiedemeiſters beizulegen geruht. 


Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Naſſau ift von hier nach Darmſtadt abgereift. 


Angekommen: Der Fürſtlich Lippiſche Schloß⸗ 
Hauptmann von Funk Senftenau, von Detmold. 
Abgereiſt: Der Ober⸗Jägermeiſter und Chef des 
Hof⸗Jagd⸗Amtes, General⸗Major Fürſt Heinrich zu 
Carolath⸗ Beuthen, nach Carolath. Se. Durchl. 
der Großherzogl. Heſſiſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich Oeſterreichlſchen 
Hofe, Fürſt Adolph zu ayn⸗Wittgenſteln⸗Ho⸗ 
benftein, nach Braunſchweig. Se. Erlaucht der Graf 
Heinrich zu Stolberg: Wernigerode, nach Schle⸗ 
ſſen. Der Wirkliche Geheime Oder⸗Medizinal⸗Rath, 
Präfident des Kuratoriums für die Krankenhaus⸗ und 
Thierarzneiſchul⸗Angelegenheiten, Dr. Ruſt, nach Strie⸗ 
gau. Der General⸗Major in der Suite St. Majeſtät 
des Kalſers von Rußland, von Grünwaldt, nach 
Dresden. 


Dem Frankfurter J. ſchreibt man aus Berlin, 20. 

ni: „Sie wiſſen nicht, was ich Alles an meinem 

ater verloren habe!“ rief Friedrich II. dem Baron 
v. Biniefeld zu, der am 4. Juni 1740 nach Charlot⸗ 
tendurg gekommen war, um dem neuen König zum Re: 
gierungs antritt zu gratuliren. Diefe Worte, oder doch 
ganz dem Sinne derſelben entſprechend, antwortete Kö⸗ 
nig Friedrich Wuhelm IV. den zahlreichen Perſonen und 
Deputatſonen, die ſeit vierzehn Tagen ununterbrochen in 
denſelben Angelegenheiten die Terraſſen von Sansſouci 
binauffteigen. Hier, in dieſem, dem Monarchen durch 


Donnerſtag den 2. Juli 


theure Erinnerungen an die Zeit des weltberühmten Groß⸗ 
oheims, wie durch ſeine reizende Lage und Ausſicht auf 
das liebliche, an dem blauen Spiegel der Havel ſich er⸗ 
hebende Bergamphitheater, fon als Kronprinz lieb ge⸗ 
wordenen Schloſſe, von welchem aus der jetzige Kön'g 
alle Erlaſſe datirt, lebt das Königl. Paar, ſobald jene 
Empfangſtunden vorüber find, wider in der, unter den 
Verhältniſſen der erſten tiefen Trauer ſo wohlthätigen 
Zurückgezogenheit. Die Königl. Tafel beſtand in dieſer 
Zelt nur immer aus wenigen Gedecken, denn blos der 
Erzherzog Albrecht, der Prinz Luitpold von Baiern 
und die ſonſt hier anweſenden, nicht einen eigenen Haus⸗ 
ſtand führenden Prinzen und Prinzeſſinnen von Geblüt, 
wie die Prinzeſſin Louiſe und ihr Gemahl, der Prinz 
Friedrich der Niederlande, ſpeiſen täglich bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät. Dagegen iſt täglich im neuen Palais, wo die 
genannten fremden Prinzen wohnen, eine große Tafel 
im Grottenſaal, an welcher der Hofmarſchall, oder einer 
der andern großen Hofchargen, den Wirth macht, für 
die Fremden und die auswärtigen und hieſigen Hofſtaa⸗ 
ten der höchſten Herrſchaften. Unter dieſen Umſtänden 


ſchaffen, indem er dieſen Gefühlen im Drange der Re⸗ 
gierungsgeſchäfte und im Genügen der großen Anforde⸗ 
‚feines Hertſcherberufs, ja, man kann wohl ſa⸗ 


gen, in ununterbrochener Arbeit begegnet, wodurch ſich 
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der lebhafteſte Schmerz in elne ſtille, den Verewigten 
nicht minder ehrende Wehmuth verwandelt. 


Von den Ufern des Rheins, Mitte Juni. Kaum 
feierten wir das Feſt der Einverleibung unter 
die Krone Preußen, als wir den ehrwürdigen Trä⸗ 
ger derſelben verloren, der uns nun ein Viertel⸗ 
jahrhundert hindurch ſo regiert halte, daß wir überall 
nur von Gewinnſt reden können. Wer unparteliſch ur⸗ 
theilt und weder politiſcher noch konfeſſ oneller Partel⸗ 
ſucht anhängt, muß eingeſtehen, daß Städte wie Koblenz, 
Köln, Düſſeldorf, Elderfeld, Aachen, auf die überra⸗ 
ſchendſte Weiſe zugenommen haben: fie find größer, volk⸗ 
reſcher, ſchöner, reicher, gebildeter geworden; katholiſches 
und evangeliſches Schulweſen haben großartige Förde⸗ 
rung erhalten, noch vor Kurzem iſt das zweite katholi⸗ 
ſche Schullehrer-Seminar begründet; wie die Kirche nach 
franzöſiſcher Zerrüttung wieder gehoben und dotirt wor⸗ 
den, iſt bekannt, und der einige Zeit durch die noth⸗ 
wendige Amtsſperre des Kölner Erzbiſchofs überwölkte 
Horizont iſt längſt ganz hell und klar geworden. Ma: 
teriell hat nicht nur der Handelsſtand durch den Zoll⸗ 
verein gewonnen, ſondern auch im Allgemeinen das 
Rheinland, deſſen herrliche Gauen Fremde zu Tauſenden 
beſuchen. Die Politik, welche ſogar im J. 1830 den 
Frieden aufrecht erhalten, hat uns weſentlich genutzt, 
eben ſo die gewandte Löſung der belgiſchen Frage im 
Jahre 1839, als noch überdies auswärtige Intriguen 
hierarchiſcher Richtung einwirkten. Unbedingt darf man 
es ſagen, daß einer der erſten Monarchen der neueren 
Geſchichte entſchlafen iſt, und tiefe Trauer hat ſich des⸗ 
halb auch in unſerer Provinz der Gemüther bemächtigt. 
Der neue König wird an uns getreue Unterthanen er⸗ 
alten, denn wir kennen ihn, und namentlich hat fein 
eſuch im vergangenen Jahre ihm allgemeines Zutrauen 
erworben; dleſe Huld und Liebenswürdigkeit, die er be⸗ 
wieſen, ſind uns feſt eingeprägt. Ueberhaupt iſt es im⸗ 
mer deutlicher, daß Preußens Gedeihen das allgemeine 
Wohl Deutſchlands if, und wie wir mit gerechtem 
Stolze auf unſer Hertſcherhaus hinblicken können, ſo 
darf es auch für une unpergeßlich fein, daß unſere 
innere Eintracht unerſchlltlerlich fein muß. Preußen 
chirmt die nordöſtlichen und die weſtlichen Gränzen 
Deutſchlands, es ſteht an der Spitze der deutſchen In⸗ 


hat Friedrich Wilhelm IV. den beſten Weg eingeſchla⸗ 
gen, ſeinem Herzen Troſt und Beruhigung nach der 
Trennung von einem ſo innig verehrten Vater zu ver⸗ 


1840. 


telligenz wie des deutſchen Zollverbandes. Reformation, 


Freiheitskriege, Friedrich der Große ſtehen in feinen An⸗ 
nalen. Dieſe Wahrheiten, unbeſtreitbar wie ſie find, 
ſollte man niemals verkennen. Möglich, daß manche 
einzelne Veränderung ſtattfinden, die Geſammipolitik un⸗ 
ſeres Gouvernements wird doch wohl bleiben. Ueberall 
ſich im Innern entfaltend, Ehrfurcht gebietend nach Au⸗ 
ßen, ſeine geiſtigen und materiellen Güter im Nothfalle 
durch das Schwert zu vertheidigen bereit, fo ſoll Preu⸗ 
ßen beſtehen — der verſtorbene Monarch hat dies er⸗ 


kannt — fein Nachfolger iſt auch ein ächter Hohenzol⸗ 


ler und wird es nicht verkennen. So denken am deut⸗ 
ſchen Rhein, die es gut meinen; daß es auch im Stil⸗ 
len welche giebt, die nicht ſo loyal geſinnt ſind, laͤßt 
ſich wohl nicht läugnen; aber es find ihrer nicht viele. 
Für ſolche Sachen ſagt Tacitus: Spreta exolescunt! 


Deut ſchland. 

Mainz, 24. Junf. Der geſtrige Tag ging größ⸗ 
tentheſls mit dem Empfange der Fremden, welche unter. 
Muſikbegleltung nach dem Lokale der Empfangs⸗Kom⸗ 
miſſion geführt wurden, ſo wie mit der Generalprobe 
zu dem heutigen Muſikfeſte hin. Abends 7 Uhr war 
feſtliches Geläute von allen Thürmen, welche während 
der ganzen Feier reich mit Fahnen und Flaggen geziert 
ſind. um 10 Uhr war großer Fackelzug nach der Gu⸗ 
tenbergs⸗Statue. Um 12 Uhr wurden in kurzen Zwi⸗ 
ſchen räumen drei. bengaliſche Feuer abgebrannt, als ſinn⸗ 
bildliche Darſtellung, wie durch Gutenbergs Erfindung 
das Licht des freien Geiſtes Vorurtheil und Aberglauben 
zu durchbrechen begann. Die Feler des heutigen Tages 
wurde um 6 Uhr Morgens durch Geläute von allen 
Thürmen und durch Geſchützesſalven eingeleitet; hierauf 
war Muſik von dem Thurme des Doms herab. Nach 
7 Uhr verſammelten ſich die verſchiedenen Abtheilungen 
des Feſtzuges auf den ihnen angewieſenen Plätzen. Ge⸗ 
gen 9 Uhr ſetzte ſich derſelbe nach der Domkirche in 
Bewegung. Faſt alle Häuſer in den Straßen, durch 
welche der Zug ging, waren feſtlich gezlert; es mochte 
wohl eine Stunde gedauert haben, bis alle Theilnehmer 
in der Domkirche angekommen waren. Nach Beendi⸗ 
gung des biſchöflichen Hochamtes, mit allem Pomp des 


katboliſchen Cultus gehalten, begab ſich der Feſtzug, wel⸗ | 


chem ſich der Herr Biſchof und die gefammte Doms 
geiſtlichkeit in ſchwarzer Prieſterkleldung angeſchloſſen 
hatten, in umgekehrter Ordnung nach dem Gutenbergs⸗ 


platze. Auf belden Seiten des Monuments waren Buch⸗ 


druckerpreſſen und Schriftgießerwerkſtätten aufgeſchlagen, 


welche während des ganzen Akts in Thaͤrlgkeit blieden, 
und deren Eczeugniſſe die Feſtrede des Herrn Bürger⸗ 


meiſters von Mainz und die Mainzer Zeitung von heute 
— fogleih von Buchbindern geheftet und unter das 
Publikum vertheilt wurden. Nach einer Ouvertüre be⸗ 
gann die Aufführung der Feſt⸗Cantate von Neukomm, 
dirigirt vom Componiſten, welche aber leider durch zwei⸗ 


maligen heftigen Rigenguß unterbrochen wurde. — Des 


unbeſtändigen Wetters wegen unterließ der Herr Bür⸗ 
germeiſter auch den Vortrag der Rede, und ſprach nur; 
nach ſtattgehabter Bekränzung des Monuments durch 
Mainzer Frauen und Jungfrauen, einige paſſende Worte, 
welche mit einem Hoch auf das Andenken Gutenbergs 
ſchloſſen. In demſelben Augenblicke brach die Sonne 
hellſtrahlend durch die verfinſternden Wolken und ſteigerte 
den Enthuſſasmus der verſammelten zahlloſen Menge auf 
das Höchſte. Mittags waren im Hofe zum Gutenberg, 
fo wie von vielen Vereinen und Gefellſchaften, Feſtmahle 
veranſtaltet. um 5 Uhr fand das Muſikfeſt in der 
prachtvoll dekorirten großen Fruchthalle ſtatt. Die Aus⸗ 
führung, bel der über tauſend Sänger und Sängerinnen 
mitwirkten, war ganz ausgezeichnet und von dem im⸗ 
poſanteſten Effekt. Abends waren der Gutenbergsplatz, 
alle öffentlichen Platze und Gebäude, fo wie die Häuſer 


ſiechor anf der Tribüne vor dem Theater bis tief in die 
Nacht ſpielte. Morgen findet das Volksfeſt im Frei 
ſtatt; ein großer Ball in der Fruchthalle wird dun, f 
Schluß der Feſtlichkeiten machen.) a 5 
Leipzig, 27. Juni. (Privatmitth.) Meinem Bar: 
ſprechen gemäß, überſende ich Ihnen anbei den Schluß des 
Berichts über die Feftivicäten der beiden letzten Tage am 
hieſigen Orte. Donnerſtag am 25. d. früh 8 Uhr ſollte 
eine Zuſammenkunft der Kunſt⸗ und Geſchäftsgenoſſen 
in der großen Feſthalle ſtattfinden. Eine Verſammlung 
fand allerdings ſtatt, jedoch ohne daß die Verſammel⸗ 
ten wußten, wer und was fie feien, noch was fie woll⸗ 
ten. Eine ſtarke Schattenſeite dieſts Feſtes war : 


aller Hauptſtraßen glänzend erleuchtet, während eln a 


daß das Comité die Einrichtung vergeſſen hatte, ein 
Fremden⸗Verzeichniß herauszugeben, ſo daß die anweſen⸗ 
den Faden e mit einander hätten bekannt werden 
wollen, oder die ſich gegenſeltig zu beſprechen hatten, 
hätten kennen lernen und finden können. Und deren 
gab es ſehr viele, beſtehend aus Buchdruckereibeſitzern, 
Buchhändlern und Schriftgießern. Aus Rußland, 
Schweden, England, Frankreich, dem größten Theil der 
deutſchen Staaten und aus allen Provinzen Preußens, 
namentlich Schleſlen, waren Kunſt⸗ und Geſchäfts⸗ 
genoffen anweſend; ich frage aber, haben fich die Leute von 
Fach, was Jedem wünſchenswerth geweſen wäre, ge⸗ 

1 


genſeitig kennen gelernt? Nein! Zufällig hatte Be⸗ 


richterſtatter dieſes Gelegenheit, mehrere feiner Kunſtge⸗ 


noſſen aus Petersburg, Wien, Lund (in Schweden), 
Prag und mehreren preuß. Städten kennen zu lernen 
und von Allen wurde vorerwähnte Klage laut, daß es 
leider ſchlimm ſei, nur dem Zufall überlaſſen zu haben, 
was ein gedrucktes Verzeichniß hätte leicht überſchbar 
machen können. — Von 9 Uhr ab fand in der Buch⸗ 
händlerbörſe die typographiſche Ausſtellung ſtatt. Ziem⸗ 
lich erſchöpfend hat Ihr geſtriger Berichterſtatter dieſes 
Kapitel abgehandelt. Hinzu ſetzen müſſen wir noch, daß 
wir nur ungern eine Ausſtellung vieler wichtigen tech⸗ 
niſchen Geräthfhaften der Buchdruckerei, als Rahmen, 
Walzenguß⸗Cplinder, Winkelbaken ꝛc. ꝛc, vermißt haben. 
Auch in dieſem Zweige hätten wir gern dle neueſten 
Fortſchritte geſehen. Die um 10 Uhr ſtattfindende Feier⸗ 
lichkeit in der Univerſität mußten wir verſäumen, weil 
uns die Austellung den ganzen Vormittag in Anſpruch 
nahm. Nachmittag von 3 Uhr an fand die große Mu⸗ 
ſik⸗Aufführung in der Thomaskirche ſtatt. Sie beſtand 
1) aus der Jubel⸗Ouverture von Weber, 2) aus dem 
Tedeum (zum Dettinger Friedensſchluß) komponirt von 
Händel und aus einem eigens zum Feſte komponirten 
Lobgeſang von Mendelsſohn⸗Bartholdy. Das groß⸗ 
artige Orcheſter und Sänger-Chor führte dieſe Sachen 
vortreffich aus. Doch bemerkte man allgemein, daß die 
neuere Kirchenmuſik der älteren in vielen Beziehungen 
vorangeellt ſei. Iſt es die beſſere Benutzung der In⸗ 
ſtrumentirung, iſt es die wohlangebrachte Vertheilung 
der ſingenden und ſpielenden Kräfte, iſt es die zweckmä⸗ 
ßige Erſchöpfung der Tonmaſſen, mit einem Worte, die 
von mir gehörte neuere Kirchenmuſik eines Schneider, 
Mendelsſohn, habe ich noch immer eine größere Wir⸗ 
kung hervorbringen ſehen, als Graun'ſcher, Händel'ſcher, 
Gluck ſcher Kirchen⸗Kompoſitionen. Die ungemein be: 
ſuchte Kirchenmuſik mochte wohl 1500 Rrthlr. reinen 
Ertrag gewährt haben; ein Beweis, welcher Sinn noch 
allgemein dafür vorhanden iſt. Auch fehlt dieſer Sinn 
für beſſere Theater⸗Kompoſitionen nicht, denn wir fan⸗ 
den das Theater, wohin wir uns gleich nach der Mu: 
ſik⸗Aufführung begaben, zur Vorſtellung des „Don Juan“ 
ſehr gefüllt und das nicht aus Fremden, deren man nur 
ſehr wenige bemerken konnte, ſondern aus Einheilmiſchen. 
Was die Kräfte der dortigen Bühne in dieſer Bezie⸗ 
hung anbelangt, ſo können ſie mit den unſrigen nicht 
wetteifern, ausgenommen, daß erſtere eine jugendliche 
zweite Sängerin und eine vorzügliche Soubrette hat. 
Donna Anna war Mut. Baja (zweite Sängerin) Donna 
Elvira Mad. Franchetti⸗Walzel, aus Olims Zei⸗ 
ten und Zerline Mlle. Günther, eine liebliche jugend⸗ 
liche Erſcheinung. Dee dortige Leoporello, Hr. Berthold, 
gleicht in allen theatraliſchen Beziehungen unſerm Wie⸗ 
dermann. Deshalb mußten auch einige Arien aus⸗ 
bleiben. — Nach dem Theater begaben wie uns zum 
Ball. Bei dem ungeheuren Zudrange, es befanden ſich 
3000 Herren und 7500 Damen dabei, konnte natür⸗ 
lich nicht eine ſtrenge Ordnung gehandhabt werden; doch 
fiel während der ganzen Nacht auch nicht die geringfte 
Störung vor. Es wurde häufig, namentlich bei belieb⸗ 
ten Tänzen in 12— 16 Kolonnen mit 200 300 Paa 
ren getanzt. Die Feſthalle nahm ſich in ihrer Beleuch⸗ 
tung feenhaft aus. In der Mitte befanden ſich 4 große 
Lampen⸗Lüſtres, um einen noch größeren Feſt⸗Kronleuch⸗ 
ter mit 365 Wachskerzen geordnet. Von 5 zu 5 Schritt 
befand ſich immer eine Cylinder⸗Lampe, fo daß es in 
dem Rieſenſaal tageshell war. Um 4 Uhr endete der 
Ball zur allgemeinen Zufriedenheit. Ueber die Theater⸗ 
tr find nicht im Stande, unfern eſern die Wesch 

bung aller Feſtlichkeiten, welche zur Erinnerung an bie 

Vollendung des vierten Säculums ſeit Erfindung der 

Buchdruckerkunſt in den meiſten größeren Städten 

Deutſchlands veranſtaltet wurden, mitzutheilen; wir be⸗ 


ſchränken uns deshalb auf diejenigen Orte, welche durch 
ihre hiſtoriſche Bedeutung Anſpruch auf einen Vorrang 
machen können, j 9 Red, 
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ſchau am dritten Feſttage hat Ihr geſteiger Berichter⸗ 
ſtatter referirt, und es bleibt mir nur noch übrig, den 
Schluß des Ganzen: „des Volksfeſtes“ zu erwähnen. 
— Das Volksfeſt war ein würdiger Schluß der ganzen 
Feſtiwitäten. An 60,000 Menſchen, die aus weiter 
Ferne, aus der Stadt und aus den umliegenden Gegen⸗ 
den und Dorfſchaften herbeigeſtrͤmt waren, wurden hier, 
unter einander gemiſcht, in ungezwungenſter Heiter⸗ 
keit und Frohſinn geſehen. Was dabei den Fremden 
in Erſtaunen verſetzte u. was z. B. in Paris unausführbar 
wäre, war, daß auch nicht ein einziger Polizei⸗Mann 
vorhanden war, und trotzdem fand auch nicht die geringſte 
Unordnung ſtatt. Im Ganzen war auch hier der dem 
Sachſen angeborene Handelsgeiſt bemerkbar. Was man 
da nicht Alles bekam! Aber nicht wie der geſtrige Refe⸗ 
rent bemerkt, umſonſt und frei zum Zugreifen, ſondern 
für vlele und gute Groſchen. Mit einem aus 1000 


—— 


dem Markt geſungen, beſchloß die geſammte Feſtlichkeit. 
Schließlich kann ich nicht unterlaſſen hierzu zu bemerken, 
daß der Zweck dieſes Feſtes, erhebende Feier, Belehrung 


das Gericht werde die Klage nicht einmal conimuniel: 
ren, ſondern als unbegründet ſofort zurlickweiſen. 


. (E. 3.) 

Hamburg, 20. Juni. Der hleſigen Stadtpoſt⸗ 
Behörde iſt vom General⸗Poſtamt in London die Er⸗ 
öffnung gemacht worden, daß man dort das Porto 
der hieſigen Briefe herunter ſetzen würde, wenn man 
auf Reciprocität rechnen könnte. Da wahrſcheinlich an 
ſämmtliche Königliche und Fürſtliche Poſt⸗Behörden, dle 
ihre Briefe üder hier nach England ſchickten, ähnliche 
Mittheilungen ergangen find, fo wird unſere Antwort 
vermuthlich von den Erklärungen dieſer hohen Regierun: 
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gen abhängen. — Der Eiſenbahn-Congreß wird nicht 
in Celle, ſondern in Lüneburg, und zwar Ende des 
Juli ſtattfinden. — Auf den Auguſt erwartet man in 


Altona einen Beſuch von Sr. Majeſtäͤt dem König von 
Dänemark. Das Hotel Rainville in Oltenſen iſt be⸗ 


den, daß ihnen während der Zeit des Aufenthalts St. 
ere Wohnungen verſchafft werden. 


Majeſtät an 
i (Augsb. Allg. Ztg.) 


Fackeln beſtehenden Zuge und mit dem Volksliede, 8 reits beſtellt, und den jetzigen Bewohnern angezeigt wor⸗ 


und Amüſement in jeder Beziehung erreicht worden iſt 
und daß ſowohl die Fremden Leipzig befrledigt verlaſſen, 
aber auch die Leipziger mit den Fremden zufrieden fein 
konnten, denn ſelbige mußten an allen Orten und bei 
jeder Gelegenheit ihren mitgebrachten Geldbeutel gehörig 
Lüften. < 
Die Säkular⸗Feier in unſerer Stadt hat die Einnah⸗ 
me durch die „Dampfwagen⸗Fahrten auf der 
Eiſenbahn bedeutend erhöht und den Stand der Ac⸗ 
tien geſteigert; fie find im neueſten Courszettel zum 
Courſe von 104 pCt. geſucht. i 

Dresden, 25. Juni, Se. Königl. Majeſtät ha⸗ 
ben geruhet, den Staatsminiſter im Departement des 
Innern, Eduard Gottlob Noſtitz und Jänkendorf, zum 
Großkreuz, und den Vorſtand der zweiten Abtheilung 
des gedachten Minifteriale Departements, geheimen Re⸗ 
gierungsrath D. Johann Daniel Merbach, zum Com: 
thur des königlich ſächſiſchen Civil-Verdlenſt⸗Ordens zu 
befördern. ö 

Dresden, 26. Jun. Se. Kaiſerliche Hoheit ber 
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich ſind geſtern 
Abend von Potsdam und Leipzig hier angekommen und 
im Hotel de Saxe abgetreten.“ 

Weimar, 26. Junl. Der Großherzog, die Frau 
Großherzogin und der Erbgroßherzog haben Sich am 
25ſten d. Mts. nach dem Sommerſchloß Wilhelmsthal 
begeben, wo ihre Königliche Hoheiten einen Theil der 
ſchönen Jahreszeit zubringen werden. — Am Tage vor: 
her, am 24ſten d. M., wurde hier der Geburtstag des 
Erbgroßherzogs am Hofe, wie außerhalb deſſelben mit 
denjenigen Glückwünſchen und Huldigungen gefeiert, wel⸗ 
che eben ſo viele Beweiſe von liebender Theilnahme, von 
Anhänglichkeſt und von Freude über das Glück des 
Großherzoglichen Hauſes ſind. 

Hannover, 26. Juni. Die Kommiſſion, welche 
ſeit dem 29. Mai d. J. die oſtfrieſiſche Provin⸗ 
zialverfaſſung beräth, hat ihre Verhandlungen ge⸗ 
ſtern geſchloſſen. Von einem Reſultate dieſer Verhand⸗ 
lungen kann für den Augenblick um ſo weniger die Rede 
fein, als die Kommiſſion keineswegs über Annahme ei- 
ner Provinzialverfaſſung mit der Regierung zu verhan⸗ 
deln hatte, ſondern nur einen von der Regierung vor: 
gelegten Entwurf einer ſolchen Verfaſſung gutachlich be⸗ 
rathen ſollte, um ſich mit der Regierung darüber zu ver⸗ 
ſtändigen, welche Rechte ihrer alten Verfaſſung die Oſt⸗ 
frieſen noch in Anſpruch nähmen und welche ſie fallen 
zu laffen bereit ſeien. Dleſen auf ſolche Weiſe gewiſ⸗ 
ſermaßen begutachteten Entwurf der Provinzialverfaſſung 
würde die Regierung dann erſt den oſifrleſiſchen Pro⸗ 
vinzialſtänden zur Berathung und reſp. Annahme oder 
Verwerfung vorlegen. Es iſt vorauszuſehen, daß die 
Verhandlungen mit der ofifciefifhen Landſchaft zu kei⸗ 
nem Reſultate führen werden, wie es denn auch bereite 
im Publikum heißt, daß ſelbſt von Seiten der oſtfrleſi⸗ 
ſchen Kommiſſions ⸗ Mitglieder, die doch am Ende nur 
den Entwurf zu begutachten hatte, gegen vifle Beſtim⸗ 
mungen dieſes Entwurfs Proteſtation laut geworden. 
Es wird alſo in Oſtfriesland wahrſcheinlich beim Alten, 
d. h. bei dem jetzigen Proviſorlum bleiben und die Oſt⸗ 
frieſen werden vermuthlich gegen die neue Verfaſſung ſo 
gut wie gegen das Staaksgrundgeſetz von 1833 prote⸗ 
ſtiren. — Es heißt, daß bei Hiefiger Juſtizj⸗Kanzlel eine 
höchſt eigenthümliche Klage gegen den hieſigen 
Magiſtrat erhoben worden ſei, nämlich gerichtet auf Er⸗ 


e wählung eines Deputirten filr hieſige Reſidenzſtadt zur 


gegenwärtigen allgemeinen Ständeverfammlung. Es ſoll 
darin ausgeführt ſein, daß die Bürgerſchaft und jeder 
einzelne Bürger ein beſonderes Recht auf diefe Vertre⸗ 
tung habe und daß daher der Magiſtrat verpflichtet fei, 
als Organ der Bürgerſchaft dieſes Recht zur Ausübung 
zu bringen, — daß, weil es ein wohlerworbenes Recht 


der Bürgerſchaft und der Magiftrat zur Ausübung deſ⸗ 


felben verpflichtet ſei, derſelbe auch im Wege des bür⸗ 
gerlichen Prozeſſes zu dieſer Ausübun gezwungen wer⸗ 
den könne. Die Kläger find hieſige Bier und Haug: 


beſitzer, die entweder (wie der Minifter v. Schulte, geh. 
Kabinetsrath v. Falcke, Gen. Krauchenberg Konſiſtorial⸗ 


birector Jochmus ic.) dem höchſten oder bie dem nie⸗ 
drigſten Stande angehören. Einige Leute vermuthen, 


Aus Oeſterr. Schleſlen, 27. Junl. (Privatm.) 
Im vorigen Jahre wurde von Seiten der Akt onäre 
der Ferdinands⸗Nord⸗Eiſenbahn mit der Eiſen⸗ 
werksgeſellſchaft zu Wittko witz bel Maͤhriſch⸗Oſtrau, 
5 Meilen von Teſchen gelegen, ein Vertrag auf 
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10,000 Cern. Eiſenſchienen (Mails) geſchloſſen. Sechs 
tauſend Ctr. liegen bereits fertig da, aber es wird deren 
Annahme verweigert, weil man Ausſtellungen daran 
macht. Man will die Urſache dieſer Verweſgerung in 
der Rivalität der beiden Geldfürſten Rothſchild und 
Sina finden, wovon der Eine bei der Eiſenbahn und 
der Andere bei den Eiſenwerken betheiltgt iſt. Dieſe 
Spannung iſt durch die beiden Bahnen von Wien nach 
Peſth entſtanden, von denen bekanntlich die auf dem 
rechten Donau⸗Ufer der Baron Rothſchild, und die auf 
dem linken der Baron Sina unternimmt. Wittkowitz 
liefert übrigens vortreffliches Eiſen und würde ſein Pro⸗ 
dukt reißend und gegenwärtig zu ſteigenden Preifen ab⸗ 
ſetzen, wenn es nicht durch den fraglichen Kontrakt ge⸗ 
bunden wäre. In immer ſchwunghafteren Betrieb wer⸗ 
den die Steinkohlenbergwerke im Teſchner Kreiſe geſetzt, 
und man ſieht auf demſelben bereits mehrere Dampf⸗ 
maſchinen in Thätigkeit. Ein großer Theil derſelben 
liegt auf den Gütern des Grafen Lariſch, die ungemein 
viel fördern, aber trotz dem nie einen Vorrath auch nur 
von einigen hundert Metzen aufbringen. Denn es wer⸗ 
den außer der ſtarken Abfuhr eine ungeheure Quantität 
auf den Gütern verbraucht, indem außer der Zuckerfa⸗ 
brik und den Branntweindrennereien auch eine Glashütte 
und die Defonomie zum Kalkbrennen ein ungeheures 
Quantum alljährlich verbraucht. Wie überaus günftig 
letzteres auf den Ackerbau wirke, das kann man recht 
augenſcheinlſch an den Feldfrüchten auf dieſen Gütern 
ſehen, welche ſich auf die auffallendſte Weiſe von denen 
der Bauern auszeichnen, die übrigens jetzt auch immer 
Einer nach dem Andern anfangen, die Methode nach⸗ 
zuahmen, den Kalkſtein in einfachen Feldöfen zu bren⸗ 
nen und ſodann friſch auf die Aecker zu ſtreuen und 
unterzupflügen. Die vielen hier betriebenen techniſchen 
Gewerbe, und insbeſondere der Rlbenbau für die Zuk⸗ 
kerfabrik beſchäftigen fo viele Hände, daß man deren 
nicht genug haben kann, und ſie noch immerfort von 
außen hinzuziehen bemüht iſt. Selbſt Kinder von 8 — 
10 Jahren finden Beſchäftigung und verdienen ſich noth⸗ 
dürftig ihren Lebensunterhalt, und man trifft auf den 
ſämmtlichen Beſitzungen kaum einen Bettler. Daher 
find dieſelben nicht allein für den Land⸗, fondern auch 
für den Staatswirth in hohem Grade beachtenswverth. 


Nuß lan d. 

Petersburg, 23. Juni. Herr Anatole von De⸗ 
midoff hat der Akademie der Wiſſenſchaften die Anzeige 
gemacht, daß durch das Teſtament ſeines Bruders Paul 
von Demidoff die jährliche Auszahlung von 25000 Ru: 
bein, die zu wiſſenſchaftlichen und literariſchen Preisver⸗ 
tbeilungen beſtimmt find, auch noch 25 Jahre nach dem 
Tode des Verewigten, alſo bis zum Jahre 1865, fait: 
finden werde. 

Grof brit an nien. 

London, 24. Juni. Vorgeſtern empfing die Kö⸗ 
nigin im Buckingham ⸗Palaſt den Lord⸗ Mayor, die 
Sheriffs, die Aldermen und den Gemelnde⸗Rath 
von London, die in feierlichem Zuge angefahren kamen, 

um Ihrer Majeſtaͤt zu ihrer glücklichen Rettung zu gra⸗ 

tuliren. Dann hatte der Fürſt Dolgoruky, der von 
Sr. Majeſtat dem Kaiſer von Rußland hierher gefandt 
worden, um der Königin in derſelben Hinſicht ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben zu überreichen, Audienz bei Ihrer Ma: 
jeſtat. Abends war großer Ball bei der Königin, den 

Höchſtdieſelbe in einer Quadrille mit dem Prinzen Georg 

vom Cambridge eröffnete, 

Lord Palmerſtons unverſöhnlicher Gegner, Herr U e⸗ 
quhart, hat in die Zeltung von Newcaſtle einen Auf⸗ 
ſatz über die Schwefel⸗Frage einrücken laſſen, in mel: 
chem das Benehmen des Miniſters im ungünſtigſten 
Lichte dargeſtellt wird. Herr Urquhart ſucht nachzuwei⸗ 
ſen, daß das Monopol keine Verletzung des Handels⸗ 


Vertrages ausmache und behauptet, Hert Macgregor 


— 


habe keine ſchriftliche Infleukrionen erhalten, damit man 
ihn gelegentlich im Stich laſſen und desavouiren konne, 
wie dies auch geſchehen fei, j 

Der Fürſt von Leiningen iſt geftern Nachmitta 
wieder nach dem Kontinent zurüdgereift. 

Nachdem bisher von allen Seiten her immer von 
der früheren guten Aufführung Coutvoiſter's die Rede 
gewefen, kommen jetzt, da er fein Verbrechen eingeſtan⸗ 
den hat, Stimmen zum Vorſchein, die ſchon von vor⸗ 
her gegen ihn gehegtem Verdacht ſprechen. So ſoll 
ein Bekannter des Lord W. Ruſſell erzählt haben, dies’ 
ſer habe am Tage vor dem Morde zu ihm geſagt, er 
fürchte, daß ſein Bedienter ein Dieb ſei, denn ſeit der⸗ 
ſelbe ſich in ſeinem Hauſe befinde, habe er alle Augen⸗ 
blicke etwas vermißt. Auch heißt es jetzt, daß Hr. Fec⸗ 
tor, das Parlaments⸗Mitglied für Maidſtone, bei wel⸗ 
chem Coutvolſier zuletzt diente, ehe er zu Lord W. Ruf: 
ſell kam, von dem Vertheidiger des Angeklagten des⸗ 
halb nicht als Zeuge vorgeladen worden fei, weil er 
ebenfalls, während Courvoſſier bei ihm in Dienften fand, 
verſchiedene Gegenſtände vermißt hatte, ohne jedoch da: 
mals einen Argwohn auf den Bedienten zu werfen. 
Ein Gerücht aber, daß Courvo ſier ſich jetzt zugleich als 
Mörder einer gewiſſen Elife Grienwood bekannt habe, 
die man vor zwei Jahren in einem Hauſe in Water⸗ 
loo⸗Road unter Umſtänden, die an einer Ermordung. 
nicht zweifeln ließen, tobt fand, ohne daß man bisher 
dem Thäter auf die Spur kommen. konnte wird von 
m iniſteriellen Blättern für durchaus ungegründet erklärt. 


Frankreich. 

Paris, 24. Juni. Geſtern Abend ging das Ge⸗ 
rücht, die großen Continentalmaͤchte hätten in der Lon⸗ 
doner Konferenz ſich dahin entſchieden, der Vice⸗ 
König von Egypten folle zum letzten Male aufge: 
fordert werden, der Pforte alles eroberte Territorium 
herauszugeben; im Falle einer Weigerung — nachdem 
man dem Vicekönige 14 Tage Bedenkzeit gegeben — 
ſollen die ſyriſchen und egyptiſchen Häfen von der eng⸗ 
liſchen und ruſſiſchen Flolte blokirt werden. Es heißt, 
Herr Gulzot habe einfimeilen dieſer Entſcheidung feine 
Zustimmung verſagt und ſich Verhaltungsbefehle erbeten. 
— „La Preſſe“, die vor einigen Tagen meldete, Herr 
Guizot hätte gedroht, ſeine Entlaſſung zu geben, wenn 
Herr Bar rot in die Regierung einträte, dehauptet nun 
auch, Herr von Broglie habe ſich nachdrücklich dem 
Eintritt des Chefs der dynaſtiſchen Linken in das Ka⸗ 
binet widerfegt, — Man will wiſſen, die nordiſchen 
Mächte werden die Königin von Spanien, 
Sfabella II., demnächſt anerkennen. 2 

Geſtern hatte der Königliche Gerichtshof über 
die Appellation des Herrn Léon Pillet, Direktors der 
großen Oper, gegen den Ausſpruch des Handels⸗Teibu⸗ 
nals, welches ihm die Aufführung des „Ferdinand Cor⸗ 
tez“ unterſagt, zu entſcheiden. Herr Leon Duval, Ver⸗ 
treter des Herrn Spont ni, äußerte unter Anderem, der 
Ferdinand Cortez fei, um den Klaſſikern in der Deputir- 
ten⸗Kammer einen Gefallen zu thun, zwar wieder aufs 
Repertoire gebracht worden, aber auf eine ganz unwür⸗ 
dige Meife ausgeſtattet. Um die Koſten eines neuen 
„In Scene Setzens“ zu ſparen, hätte man die Deco: 
rationen und Koſtüme eines Ballets „Breſilia,“ welches 
mit Die. Taglioni durchgefallen ſel, dazu genommen. Die 
Mexikaner ſrien als Braſilianer aufgetreten und das 
Publikum habe natürlich dieſe improviſirten Wilden aus⸗ 
gepfiſſen. Am Freitage wird der Gerichtshof das Ur: 
theil ſprechen. 5 a 

Toulon, 16. Junl. ‚Die Regierung hat die Ab: 
ſicht, es mit Abdel⸗Kader zum Ende zu bringen. 
Bedeutende Truppen ⸗Verſtärkungen werden nach und 
nach nach Algier geſchickt werden; außer den 4 neuen 

egimentern, welche man in dieſem Augenblick dorthin 
abſendet, werden, wie wir erfahren, alle Regimenter der 
Armee Detaſchements abgeben, um die in Afrika befind⸗ 
lichen Bataillone zu ergänzen. Die große Expedition, 
die im Monat Oktober beginnen, und an welcher der 
Herzog von Aum le Theil nehmen ſoll, wird wahrſchein⸗ 
lich der arabiſchen Nattonal tät, welche Abd zel Kader 
wieder herzuſtellen gedenkt, den Gnadenſtoß beibringen. 
Die Hauptcolonne wird in Oran organiſirt werden und 
ſich nach Tlemecen, Mascara und Tekedempta begeben. 
In letzterer Stadt find eine Kanonengleßerei und Waf⸗ 
fenfabriken vorhanden, die zerſtört vos. folen. Man 
wird zu gleicher Zeit in den drei Provinzen 1 — 
Die Bevölkerung von Algier beſtand am 1. Januar 
1839 an Europäern aus 20,078 Köpfen; am 1. Ja⸗ 
nuar 1840 bellef ſich die ganze europäiſche 1 
rung auf 22,033, Die Städte Conſtantine, Ph ppe⸗ 
ville und Dſchidſchelli zählen wenigſtens 3000 N 
ſche Einwohner. Am 31. December 1839 betrug . 
einheimifche Bevölkerung von Algier 27734 Köpfe. Die 

ahl in und außer der Ehe erzeugter Kinder belief ſich 
auf 788; Helrathen wurden geſchloſſen 508; es ſtar⸗ 
ben 1915, Unter den Geſtorbenen waren 818 Mu: 
ſelmänner, 340 Fremde, 580 Franzoſen und 117 Iſcae⸗ 
Iiten, An Öffentlichen Unterrichtsanſtalten find in Al⸗ 
gier vorhanden: ein College, eine arabiſche Primairſchule 
für Knaben, eine Schule wechſelſeitigen Unterrichts, eine 
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den barmherzigen Schwestern gehaltene Schule. Die 
Zahl der Schüler beläuft ſich in Algier, Oran und Bona 
auf 918 Knaben und 572 Mädchen; im Ganzen 1490 
Kinder. 8.) 
Spanien. 
Madrid, 16. Juni. Aus Valencia wird gemeldet, 
daß General Aspfroz ſich den 10. in Yarica befand, 
nachdem er die Ortſchaften des Rio Mijares durch⸗ 
ſtreift, das Fort Villa Hermoſa zerſtört und das Land 
von den Feinden geſäubert hatte, von welchen mehr als 
300 ſich freiwillig ergaben. Aspiroz ſchickte ſich an, 
gegen Odemuz zu ziehen, wo die Trümmer der Forca⸗ 
dell'ſchen Bande ſtehen ſollen. Beteta follen die Karli⸗ 
ſten verlaſſen haben und die Beſatzung ſoll zu den Streit⸗ 
kräften in der Umgegend geſtoßen ſein; dieſe aber ins⸗ 
geſammt ſich nach den Nordprovinzen in Marſch geſetzt 
haben. — In der heutigen Cortesſitzung hat Hr. 
Mendizabal wieder einmal das Wort genommen in 
der Debatte über den Geſetzentwurf hinſichtlich der Un⸗ 
terhaltung des Cultus und der Geiſtlichkeit. Die Ver⸗ 
handlung zieht ſich in die Länge. Mehre Verbeſſerungs⸗ 
anträge ſind gemacht worden. — Man iſt nicht ohne 
Beſorgniß wegen des 18ten dieſes Monats, dem 
Jahrestage der Verkündigung der Verfaſſung; 
man befürchtet, daß Unruhen an demſelben ausbrechen 
möchten. — Aus Siguenza vernimmt man unterm 
Löten d. Mts., daß 3000 Mann Infanterie und 700 
Reiter unter Palacios und Marconel von den Regile⸗ 
rungstruppen bei Nojarez und Alpuenza geſchlagen wor⸗ 
den find. Es find bereits 317 Gefangene zu Siguenza 
eingetroffen. Die Reiterei hat ſich zu Balmaſeda ge: 
ſchlagen. Cuenca und Guadalajara find durch dieſe 
Niederlage des Palaclos nun ganz beruhigt. Außerdem 
ergriff man auch alle Mittel, um dem Treiben Balma⸗ 
ſeda's ein Ende zu machen. Die Provinzen Burgos 
und Soria find in Belagerungszuſtand verſetzt worden. 


: / E. 3.) 

Die zur Sicherung der Reiſe der Königin von hier 
bis Saragoſſa aufgeſtellten Truppen belaufen ſich auf 
mehr als 40,000 Mann. „Meine Reiſe“ ſagt die 
Königin⸗Regentin der Deputation der Cortes bei ihrem 
Abſchlede, „hat zwei Gründe: die Gefundheit 
meiner Tochter Iſabelle und meinen heißen 
Wunfh, Spanien glücklich zu machen.“ Es 
iſt kein Wunder, daß dieſe letzten geheimnißvollen Worte 
den gewagteſten Muthmaßungen über den Zweck ihrer 
Reſſe Vorſchub leiſten. 

Der „Phare des Pyrénces“ vom 21. Junk enthält: 
„Das Gerücht iſt verbreitet, Ihre Majeſtäten werden 
in Barcelona die Herren Zea Bermudez und Burgos 
empfangen, die ſich gegenwärtig in Paris befinden, des: 
gleichen die Herren Toreno, Martinez de la Roſa, Iſtu⸗ 
riz, Alcala, Galiana und andere Staatsmänner.“ 

Es heißt, Cabrera wolle, wenn Berga den Trup⸗ 
pen der Königin in die Hände falle, ſich nach Navarra 


oder Aragonien begeben; allein der Herzog von Vitoria 
hat bereits Maßregeln getroffen, um dies zu verhindern, 


indem drei ſtarke Truppen⸗Kolonnen ſich in Tremp und 
Pola aufſtellen ſollen, um Cabrera den Weg abzuſchnei⸗ 
den. Es würde ihm dann nichts übrig bleiben, als auf 
Franzöſiſches Gebiet zu fliehen. — Der Biſchof von 
Orihuela, welcher am 12ten in Frankreich angekom⸗ 
men iſt, wurde von 200 Karliſten bis an die Grenze 
eskortirt. In ſeiner Begleitung befanden ſich ſein Se⸗ 
kretair, fein Kammerdiener, fein Koch, ein Priefter, zwei 
Guiden und ein Karliſtiſcher Kavalerle-Oberſt. Er ſoll 
25,000 Fr. in Gold bei ſich gehabt haben. Nach ſei⸗ 
ner Ausſage herrſchte die größte Uneinigkeit unter den 
Karliſtiſchen Anführern und eine Verſtändigung über die 
Leitung der militäriſchen Operationen ſei völlig unmöglich. 
— Dem Vernehmen nach wird die Königin auch die 
Baskiſchen Provinzen. beſuchen und am 31. Auguſt, 
dem Jahrestage der Abſchließung des Traktats mit Ma⸗ 
roto, nach Bergara kommen. (St. ⸗Z.) 
Schweiz. i 

Zürich, 21. Junl. Herr Bürgermelſter Heß hat 
feine öffentlichen Aemter niedergelegt, um in den Pri⸗ 
vatſtan zurückzutreten. he 


Stalien. 

Kom, 10. Juni. Der heilige Vater iſt von fels 
nem letzten Unwohlſein wieder hergeſtellt; er wohnte dem 
vorgeſtrigen Gottesdienſt in der firtinifchen Kapelle bei, 
und geſtern hat er ſeine gewöhnlichen Ausfahrten vor 
dem Thor wieder vorgenommen. Man zweifelt jedoch, 
daß die Einweihung des Querſchſffes der St. Pauls: 
Kirche am 20. d. durch den Papſt ſelbſt vorgenommen 
werde, wie dies früher beſchloſſen war. Es wird be⸗ 
fürchtet, daß dieſe angrelfende Functlon, zumal bei der 
großen Hitze, leicht nachtheilig auf die Geſundheit des 
apſtes einwirken könnte, der ohnedies bis dahin noch 
zwei bac ee — die Frohnlelchnams⸗Prozeſſion 
und das Feſt von St. Johannes — vor ſich hat. Man 
ſagt ſogar, die noch zu vollendenden Arbeiten werden 
ſchwetlich ſo weit fertig, daß man die Weihe würdig 
begehen könne; man werde ſich begnügen, fürs erſte el⸗ 
nen Altar zu weihen. — Von einem Conſiſtorlum vor 
St. Peter iſt jetzt keine Rede mehr, obgleſch man we⸗ 


franzöſiſch⸗mauriſche Schule, 4 Privat-, 2 ſtädtiſche gen der ernannten franzöſiſchen und ſpaniſchen Bi⸗ 


Schulen, eine Schule für junge Jüdinnen, eine 


von] ſchöfe dies mit 


vieler Gewißhelt erwartete, Nun iſt bis 


September an keine Einberufung eines Conſiſtorlums 
mehr zu denken. — Geſtern Abend iſt eine Congrega⸗ 
1275 von acht Kardinälen, unter Vorſitz des Proteſoriere, 
ardinals Toſti, zuſammen getreten. Obgleich man heute 
den Beſchluß ihrer Berathung noch nicht im Publikum 
kennt, ſo weiß man doch, daß ſie wegen der Poſtein⸗ 
richtungen deliberirten. Es handelt ſich darum, wer 
Intendant werden ſoll; damit die Einnahme dieſer Ver⸗ 
waltung ſich vermehre, ſoll für die Zukunft alle Porto: 
Freiheit aufhören, welche die Eminenzen, andere hohe 
Staatsbeamte und mehrere geiſtliche Orden genießen. 
x (A. A. Ztg.) 
Malta, 16. Junl. Geſtern traf Admiral 
Stopford, von Neapel kommend, hier ein, u. ſoglelch 
verbreitite ſich auch das Gerücht, die Zwiſtigkeiten mit 
Neapel ſeien ausgeglichen und es bleibe nichts übrig, 
als den Betrag der von den Engländern verlangten Ent⸗ 
ſchädigung zu ermitteln. In Folge deſſen ſind unver⸗ 
weilt Dampfſchiffe mit Depeſchen an die engliſchen Kon⸗ 
ſuln nach den verſchledenen Häfen Siciliens abgegangen 
und die hier noch zurückgehaltenen neapolitanifchen Fahr⸗ 
zeuge alle in Freiheit geſetzt worden. Admiral Stopford 
kam auf einem Dampfſchiffe hier an, doch wird ſein 
Admiralſchiff ſo wie mehre andere Fahrzeuge feines Ges 
ſchwaders mit nächſtem hier eintreffen. (L. A. 3.) 
Griechenland. 
Athen, 12. Junl. Am 1. Juni wurde das Thron: 
beſteigungs⸗ und Geburtsfeſt des Königs mit den her⸗ 
kömmlichen Feierlichkeiten begangen. An demſelben Tage 
traf die (ſchon gemeldete) Entlaſſung des Minifters des 
Aeußern, Hrn. Zographos ein. Derſelbe konnte ſich, 
wie ich Ihnen früher ſchrieb, wegen des von ihm pro⸗ 
jectirten, für Griechenland äußerſt unvortheilhaften Han⸗ 
dels⸗Traktats mit der Pforte nicht mehr halten. Das 
Portefeuille erhielt proviſoriſch der Miniſter der Juſtiz, 
Herr Paikos. Am nämlichen Abend zogen mehrere 
Leute, mit Lichtern in den Händen, vor das Haus des 
| entlaffenen Miniſters, erlaubten ſich dort einigen Unfug 
und legten zuletzt Steine auf einen Haufen zuſammen, 
was den Fluch (Anathema) über Herrn Zographos be⸗ 
deuten fol. Die Gendarmerie mußte herbeigeholt wer⸗ 
den, um das Einwerfen der Fenſter zu verhindern. — 
Ein Edikt des Königs kündigt in ergreifenden Worten 
den Verluſt an, den Griechenland durch den Tod des 
Staatsraths Zaimis erlitten, und befiehlt eine allgemeine 
Landestrauer von drei Tagen. — Der neu ernannte 
türkiſche Geſandte am griechiſchen Hofe, Conſtantin 
Muſſuris, iſt ſchon am 27. v. M. hier eingetroffen. 
— Die Majeſtäten werden am 15. oder 16. von ihrer 
Reife zurück erwartet. Das Königliche Paar wird überall 
mit Enthuſiasmus empfangen, und der junge Herrſcher 
iſt ſehr thätig auf feiner Reife, fo daß die Abweſenheit 
des Monarchen von der Hauptſtadt den Geſchäftsgang 
nur wenig verzögert. (A. Ztg.) 
Osmaniſches Reich. a 
Alexandrien, 6. Juni. Mit dem eben aus Sy: 
rien angekommenen engliſchen Paketboot erhalten wir 
Folgendes: „Beyrut, 28. Mal. Die Bergbewohner 
haben ihre Berge verlaſſen, halten unſere Stadt blokirt 
und haben uns jede Communſcation mit dem Innern 
abgeſchnitten. Alle in der Umgegend gelegenen egypti⸗ 
ſchen Truppen haben ſich nach Beyrut geflüchtet, deſſen 
Thore geſchloſſen und je mit einer Compagnie Solda⸗ 
ten beſetzt ſind. Man erwartet einen Angelff der Berg⸗ 
bewohner auf die Stadt. Die Urſache dieſes neuen 
Aufſtandes iſt fortwährend keine andere, als daß Ibra⸗ 
him Paſcha die Bergbewohner zur Auslieferung der Waf⸗ 
ſen und zur Bezahlung der Contribution mit Gewalt 
zwingen will. Sie haben ihm wiederholt ſagen laſſen, 
daß ſie die ihnen 1839 beim Vorrücken der Türken ge⸗ 
gebenen Waffen nur gegen die, welche fie 1832 auslie⸗ 
ferten und die ſie von ihren Vorfahren erhalten, zutück⸗ 
geben würden. Ihre Contribution würden ſie bezahlen, 
fo wie fie Geld hätten, was nach der Selden⸗Ernte der 
Fall ſein werde.“ Die Franzöſiſche Korvette „Dillgence,“ 
ſeit ſechs Monaten bier auf Station, und die morgen 
früh nach Jaffa abſegeln ſollte, wird wahrſcheinlich nun 
ihren Weg gerade nach Beyrut nehmen. Da die Com⸗ 
municatlon mit dem Innern unterbrochen, ſo wußte man 
nichts Neues aus Damaskus und Aleppo. (A. 3.) 
.. ͤ d. — —. . nn ]—7＋˖＋⏑k om. at 
Tukatles und Pruvinzielles. 
Theater. 

Montag den 29, Jun: Johannes Gutten⸗ 
berg. Drama in 3 Abtheilungen von Charlotte Birch: 
Pfeiffer. Guttenberg. Hr. Schöpe, als letzte Rolle 
vor ſeinem Abgange von hieſiger Bühne. a 5 

Es iſt der Name Guttenberg, der jetzt alle Län⸗ 
der Europa's durchfliegt; denn es find jetzt gerade 400 
Jahre, daß er durch feine allgewaltige Erfindung Heil 
und Licht über die Menſchen verbreitet; und dieſe haben 
nicht gezögert, feinen Namen zu verherrlichen und feinen, 
Ruhm von Pol zu Pol dringen zu laſſen.) — Die 
— — nn 


) Es wird gewiß nicht unangemeſſen ſein, wenn wir bei 
dieſer wichtigen Jubelfeier einiges Hiſtoriſche über die 
Begründung und die Begründer der Buchdrucker⸗ 
kunſt, namentlich über Guttenberg, beibringen. Io: 
hann Gensfleiſch war der Sohn eines Patriciers 
Frielo Gensfleiſch, deſſen Geſchlecht ſchon im 13ten 
Jahrh. vorkommt und der Elfe zum Guttenberg 


Aufführung des Birch⸗Pfeifferſchen Drama's iſt die ein⸗ 
nige öffentliche Erinnerung an die Wichtigkeit des ge⸗ 
genwärtigen Zeitabſchnittes in Breslau. — Ueber das 
Stück ſelbſt iſt ſchon früher angedeutet worden, daß 
es, reich an Scenen, die auf Effekt und Rührung hin⸗ 
ausgehen und an einer großen Breite leidend, bel ziem⸗ 
lich wenig tiefen Gedanken, durchaus den künſtleriſchen 
Anforderungen an ein Drama nicht entſprechen könne; 
wir enthalten uns daher alles weitern Raiſonnements 
darüber und fügen nur noch einige Worte über die 
Darſtellung hinzu. Dieſe muß nun im Allgemeinen als 
eine gelungne bezeichnet werden, und vor allem gebührt 
hier rühmende Anetkennung Hrn. Schöpe (Gutenberg) 
und Madame Ditt (Käthchen, Fuſts Tochter.) Erſteret 
wußte trefflich den tiefen, ernſten Denker, der Alles für 
die Reallſirung der ihn erfüllenden Idee opfert, der ſich 
durch keinen Sturm des Schickſals, wie gewaltig er 
auch fei, beugen läßt, fondern muthig ausharrt und ſelbſt 
im Elende den einmal gefaßten Plan nicht aufgiebt, 
darzuſtellen, und wußte allgemein durch die grelle Dar⸗ 
ſtellung des Contraſtes, der die Größe und das Wohl⸗ 
thätige feiner Erfindung mit feinem Elende bildet, einen 
Contraſt, auf den es freilich die Verf. vorzugsweiſe ab: 
geſehen hat, allgemein hinzuweiſen. Nicht minder lo: 
benswerth ſtand dieſem Guttenberg gegenüber Käthchen 
(Madame Ditt), die für die Größe der Erſindung wie 
des Erfinders gleich entflammte Jungfrau, die gern Al⸗ 
les opfern möchte, ihn glücklſch zu wiſſen, und die in 
der That endlich, nachdem ſie ihn aus den Ketten be⸗ 
freit, ihr Lebensglück opfert, um die Frevelthaten ihres 
Vaters an Guttenberg zu ſühnen. Beſonders ſchön und 
ergreifend war der Moment, wo ſie ihm die Bibel im 
Gefängniß überreicht, dem erſchütternden Eindrucke, den 
er hervorrief, folgte endloſer Beifall. Die Darſtellerin 
wurde wohlverdientermaßen nach dem vierten Akte ein⸗ 
ſtimmig gerufen. — Die übrigen Mitglieder thaten eben⸗ 
falls das Ihre, um die Darſtellung zu einer möglich ab⸗ 
rundeten zu machen, ſo beſonders Herr Edmüller (der 
alte Diener Guttenbergs), der einen recht würdigen Die: 
ner eines recht würdigen Herrn repräſentirte und öfter 
Beifall erhielt. Nach dem fünften Akte wurde Herr 
Schöpe von dem ziemlich gefüllten Hauſe noch einmal 
gerufen und hier nahm er in wenig Worten Abfcied, 
von uns, indem er uns die Ausſicht eröffnete, daß er 
wohl nicht für immer von unſerer Bühne ſcheide, was 
wir im Intereſſe derſelben recht ſehr wünſchen. 'r. 
in Mainz, daher er den Namen führt: Johann Gens⸗ 
fleiſch zum Guttenberg, oder Joh. Gensfleiſch, 
genannt Guttenberg. Er wurde wahrſcheinlich 1397 
zu Mainz geboren und verlebte ſeine Kindheit im elter⸗ 
lichen Hauſe. Im Jahre 1420 mußten ſeine Eltern we⸗ 
gen eines Bürgeraufruhrs Mainz verlaſſen, Johannes 
mit ihnen, der jedoch 1430 die Erlaubniß erhielt, zurück⸗ 
zukehren. Er machte aber keinen Gebrauch davon, ſon⸗ 
dern zog nach Straßburg, wo er 1436 von mechaniſchen 
Künſten, zu denen er eine ganz beſondere Anlage gehabt 
zu haben ſcheint, feinen Lebensunterhalt fand. So 
lehrte er z. B. den Bürger Andreas Dritzehn Edelſteine 
ſchleifen und trieb mit dieſem, Johann Rieffe und Anton 
Heilmann, die Kunſt des Spiegelmachens: ebenſo theilte 
er ihnen gegen angemeſſenes Lehrgeld noch andere Künſte 
mit, wobei auch ſchon eine Preſſe und Formen ge⸗ 
braucht und Tafeln abgedruckt wurden; doch darf die 
Anwendung diefer Geräthe noch nicht auf die Ausübung 
der eigentlichen Buchdruckerkunſt gedeutet, daher der 
Stadt Straßburg die Ehre der Erfindung nicht zuge: 
ſprochen werden. Hier ſcheint auch Guttenberg mit, 
Anna zur eiſernen Thür zur Ehe geſchritten zu 
ſein, eine Verbindung, die jedoch kinderlos blieb. — um's 
Jahr 1445 kehrte endlich Guttenberg mit ſeinem treuen 
Diener Lorenz Beildeck nach Mainz zurück. Hier 
gerieth er jedoch durch die in Straßburg bereits 
begonnenen und hier fortgeſetzten Experimente be⸗ 
hufs der Buchdrucker kun ſt, wobei er feine 
eigentlichen, ihm Unterhalt gewährenden Beſchäftigungen 
vernachläſſigte und ſein geringes Hab und Gut zuſetzte, 
in drückende Armuth und ſo tief in Schulden, daß er 
endlich einfah, er werde, wenn er nicht Hungers fterben 
und als Ehrenmann exiſtiren wolle, dieſe für jetzt nur 
Koſten verurſachenden, aber keinen Gewinn bringenden 
Verſuche, zu drucken, aufgeben müſſen. Ehe er aber noch 
dieſen ſchweren, aber ehrenhaften Entſchluß zur Ausfüh⸗ 
rung bringt, wird er mit einem Manne bekannt, der im 
Vertrauen auf Guttenbergs Geiſt, die Wichtigkeit von 
Guttenbergs großem Plane wohl erkennend und die Rea⸗ 
liſirung deſſelben für möglich haltend, ihm Rath und 


Theater ⸗ Repertoire. 
Donnerſtag: „Die Genueſerin.“ Große ro⸗ 
mantiſche Oper mit Tanz in drei Akten 
von Berger. Muſik von Lindpainter. 
Freitag: „Don Juan von Heſterreich“ oder: 
„Der Beruf.“ Hiſtoriſches Gemälde in 5 
Akten, nach dem Franzoöſiſchen des Dela⸗ 
vigne, von Dr. Bärmann. 
TCT. 


Berlobungs = Anzeige. 

Die am 24. d. M. vollzogene Verlobung 
unſerer Tochter, Thereſe, mit dem Königl. 
Gymnafialstehrer Hrn. Dr. Enger, in Op⸗ 
peln, beehren wir uns, entfernten Freunden 
und Verwandten, hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. \ 

Oppeln, den 27. Juni 1840, > 

Lerch, Königl. Land: u. Stadt⸗Gerichts⸗ 

Sekretair und Prem.⸗Lieut. 

Louiſe Lerch, geb. Benda. 


Alis Verlobte empfehlen ſich: 
725 Thereſe Lerch, 
Dr. Enger. 


\ 


denen Hunde.) 


1 
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Herrmann von Walther, 
Caroline von Walther, 
geb. von Burgsdorff. 
— . 3b . 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


gen. Obſendorf, den 30. Juni 1840. 
Carl Schöbel, 
Caroline Schöbel, 
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Dienſtag, 30. Juni. Neu einſtudirt: Die Hoch⸗ 
zelt des Figaro. Oper in 3 Akten, Muſik von 
Mozart. . ; 

Nach zweijähriger Ruhe erfchien geſtern Mozart's 
„Hochzeit des Figaro“ wieder. Es mag nun ein: 
mal nicht untergehen das wahrhaft Schöne! Die Rof: 
finiaden, der Belkinismus, die Adams -Manie 
haben ſie doch nicht verdrängt aus der Gunſt des Pu⸗ 
blikums, dieſe koſtbare Perle aus Mozarts Künſt⸗ 
lerkrone. Frellich gehören viel und vielerlei Kräfte dazu, 
fie in des Meiſters würdiger Faſſung erſcheinen zu laſ⸗ 
ſen. Es können ſie nicht lauter waſſerklare Diamanten 
zieren. Doch haben wir es meift mit ächten Steinen 
zu thun — laufen auch ein Paar böhmiſche Diaman⸗ 
ten mitunter. — Bei dem umfangreichen Perſonal, das 
dieſe Oper-Aufführung fo ſchwierig macht, fiel diefelbe 
verhältnißmäßig ſehr gut aus. An den Sängern des 
igaro und des Grafen (Herrn Prawit und Hö— 
fer war nichts auszuſetzen. Geſplelt, richtiger darge: 
ſtellt wurden die beiden Charaktere freilich weniger. Doch 
ift das überhaupt ein ſeltener Artikel. Hr. Höfer fang 
feine große Arie trefflich. Herr Prawit, mußte die 
ſeinige gar wiederholen. Demoiſelle Dickmann gehört 
zu den beſten Gräfinnen, welche wir je gehabt. Da 
iſt Empfindung, Ausdruck, Seele — in Summe Mo⸗ 
zartſcher Geiſt. Auch Mad. Meyer gehört zu den 
beſſern Suſannen — doch gebricht auch ihr ein mar⸗ 
kirtes Spiel. — Dem. Tomaſelli war ein niedlicher 
Page, Dem. Gehlhaar eine komiſche Marcelline. 
— Herr Dobrowsky ſang den einzigen Tenor in der 
Oper, den Muſikmeiſter, gut, befriedigte auch durch ko⸗ 
miſche Haltung, in welcher Hinſicht auch Hr. Edmül⸗ 
ler mit der einen Scene des Don Gußmann vor⸗ 
theithaft auffiel. — Das, zumal im erften Rang, gut 
beſetzte Haus nahm die ganze Vorſtellung mit ſichtbarer 
Vorliebe auf. Man rief Alle. 12. 


Mannicßfaltiges. 

— Die Allg. Augsb. Zeg. enthält folgenden Aufruf 
an Deutſchlands Aerzte: „Im Kgl. Suliusfpitale dahler 
ſtarb vor Kurzem ein 59 Jahre alter Mann an einer 
bei Erwachſenen vielleſcht ganz unerhörten Krankheit. 
Er hatte nämlich eine ungeheure Anſchwellung des Schä⸗ 
dels, ſo daß dieſer ausſah, wie der Waſſerkopf bel Kin⸗ 
dern. Durch einen Einſtich wurden innerhalb drei Ta: 
gen fünfzehn Pfund und fünf Unzen flüſſiges Blut ent⸗ 


Geld anbietet und dadurch die Urſache wird, daß die 
herrliche Erfindung ins Leben trat und die bisherigen 
Opfer nicht vergeblich waren. Dieſer Mann war Jo⸗ 
hann Fuſt, ein angeſehener Bürger zu Mainz und 
Bruder eines Goldſchmiedes, ſeinem Charakter nach zwar 
gewinnſüchtig, eigennützig und unredlich, und inſofern 
nicht werth, an der Begründung eines ſolchen Segens⸗ 
werkes Theil zu nehmen, aber betriebſam und vermö⸗ 
gend, und für den armen Gutenberg in damaliger Zeit 
von ungeheuerer Wichtigkeit. Sie ſchloſſen einen Con⸗ 
trakt, wonach Fuſt dem Gutenberg zur Anſchaffung der 
erforderlichen Werkzeuge 800 Gulden zu 6 Prozent vor⸗ 
ſchoß und jährlich 300 Gulden zu den laufenden Ausga⸗ 
ben für die Druckerei hergab; das Werkzeug ſollte Fuſts 
Unterpfand und bei etwaiger Trennung gegen Erlegung 
des Vorſchuſſes Guttenbergs Eigenthum fein. Der Ge: 
winn ſollte getheilt werden. Auf die Dauer einer be⸗ 
ſtimmten Zeit wurde 78 der Vertrag nicht ge⸗ 
ſchloſſen, was ſpäterhin Gutenbergs Verderben war. 
Kaum hatte er übrigens einige Monate Legenden, Ab⸗ 
laßbriefe u. a. Gewinn bringende Schriften meiſt auf des 
gewinnſüchtigen Fuſts Antrieb gedruckt, ſo erwachte in ihm 
der Gebanke, die Holztafelnzu zerſchneiden, in die 
einzelnen Buchſtaben zu zerlegen und ſo die 
Buchſtaben beweglich und zum Druck ver⸗ 
ſchiedener Bücher brauchbar zu machen. und 
damit war die eigentliche Buchdruckerkunſt erfun⸗ 
den, deren Erfindung in das Jahr 1450 fällt, weil 
Guttenberg noch in dieſem Jahr auf jenen glücklichen 
Gedanken kam. Damit ſtimmt auch die alte Kölner 


2 Galoppen, 1 Länder, 


geb. Simon, 1 Polonaise, 


5 Galoppes, 1 


Meine Wohnung iſt von heute an 
Blücherplos Nr. 9. 


chmidt, Wundarzt. 


Dr. Borkheim. 


Nr. 52, sind erschienen: 


Salzbrunner 
Kolonaden-Erheiterungen, 
Schottisch; für das Pianoforte compo- 


nirt von Kapellmeister 
Heidenreich 


Börsen - Tänze, 
3 t das Jahr 


componirt und für das Pi 
gerichtet yon 
F. Olbrich | 

2tes Heft. Preis 10 Sgr. 


leert. Zwölf Tage nach der Punctatton trat der Tod 
durch Entkräftung ein. Die Entftehungs = Urſache der 
Blutſammlung, welche ſehr langſam ſtatthatte, und bei- 
läufig / Jahre währte, konnte nicht ausgemittelt wer⸗ 
den. — Wäre irgend einem meiner Herren Kollegen 
ein ähnlicher Fall bekannt, ſo werde ich ſehr dankbar 
für die Mitteilung deſſelben fein. — Würzburg, im 
Juni 1840. Dr. Textor, Profeſſor.“ 

— In der Nacht vom 22. auf den 23. Juni ent⸗ 
luden ſich über die Stadt Hof mehrere ſehr heftige Ge⸗ 
witter. Der Blitz ſchlug zweimal ein; einmal in den 
linken Thurm der St. Michaeliskirche, den jedoch der 
Ableiter aufnahm, ſo daß derſelbe nur geringe Spuren 
zurücklſeß. Das zweite Mal traf der Blitz das Gaſt⸗ 
haus zum rothen Roß in der Altſtadt, in welchem er 
ſich vielfach verbreitete; unter Andern drang er in die 
Gaſtſtube zur ebenen Erde, gerade über einem Wandttiſche, 
an welchem mehre Perſonen ſaßen, ohne dleſe im Min⸗ 
deſten zu verletzen. Dleſem Tiſche gegenüber zerſchmet⸗ 
terte er die vergoldeten Rahmen eines Spfegels, und 
fuhr ſenkrecht von ſolchem in die Erde, während kaum 
einen Fuß welt davon mehrere Fuhrleute ihr Nachtlager 
hielten und unbeſchädigt blieben. In der Stallung zer⸗ 
ſplitterte der Blitz eine hölzerne Standſäule, von der, 
kaum einen halben Fuß entfernt, rechts und links Vieh 
lag. Auch dieß blieb von jeder Verletzung perſchont. 
Beide Blitze zündeten nicht; von Heftigkeit waren aber 
die Donnerſchläge, die fie begleiteten, und bei denen bie 
Erde zu beben ſchlen. 

— Maeſtro Mercadante hat eine neue Oper „die 
Veſtalin“ in Neapel aufgeführt. Die Muſik ſoll des 
Meiſters würdig ſein. Fräulein Pixis ſang die Haupt⸗ 
Partie 

— Es iſt die Rede davon, dle Aſche des erſten 
dramatiſchen Dichters Spaniens, des Calderon de la 
Barca, in einem prächtigen Mauſoleum nach dem 
Gottes⸗Acker de la Porta da Atocha zu verfegen. Der 
Sarg des großen Dichters ſteht ſeit zwei Jahrhunderten 
in einem Winkel der Kirche del Salvadore. Bekannt⸗ 
lich iſt keine Spur mehr von dem Grabe des Cervan⸗ 
tes vorhanden, das mit den Trümmern des Kloſters der 
Trinitarier verſchwunden iſt. l 

— Man Heft in der Dorfzeitung: „Zu den vielen 
Jubelfeſten dieſes Jahres kommt auch ein für unſere 
Geld: und Spekulationszeit ſehr wichtiges, das 200jäh⸗ 
rige der Louisd'or, die zuerſt 1640 geſchlagen worden 
ſind. Vielleicht trägt das Jubiläum etwas bei, ihnen 
wieder auf die Beine zu helfen.“ 

— Unter den vielen Schriften in Bezug auf das 
Gutenbergs⸗Feſt macht man vorzüglich auf Profeffor 
Haſſe's akademiſche Einladungsſchrift: „iypographiae 
Lipsiensis imprimis saeculi quarti historiae bre- 
vis adumbratio,“ und auf F. Marlov's Drama „Gu⸗ 
tenberg,“ das in künftiger Woche erſcheinen wird, auf: 
merkſam. 


ſchäft nicht gut rentirte oder, weil er wußte, daß Gut⸗ 
tenberg nicht würde zahlen können, um ſich ſelbſt in 
den Beſie des Materials zu ſetzen, fein Geld zu: 
rück, und da Guttenberg nicht zahlen konnte, klagte 
0 gegen ihn und nahm in Folge richterlicher Ent⸗ 
cheidung die Druckerei an ſich und feste gemeinſchaft⸗ 
lich mit Peter Schöffer von Gernsheim das Geſchäft 
fort und vervollkommnete es, beſonders dadurch, daß 
man verſuchte, die hölzernen Lettern mit flüſſigem 
Blei zu übergießen, und nach den ſo gewonnenen For⸗ 
men Buchſtaben zu gießen. Leider iſt es dunkel, ob auch 
die Idee von Gutenberg kam, wie Bödecke in der Geſch. 
der Buchdruckerkunſt (Hannover, 1840) meint, oder wie 
Andere meinen, von Peter Schöffer. — Gutenber Heel 
war jetzt eine Zeitlang ganz rathlos, doch nahm ſei⸗ 
ner bald ein Mainzer Rathsherr, Conrad Hummer an, 
der ihn in den Stand ſetzte, eine neue Preſſe zu errich⸗ 
ten und feine Erfindung gehörig zu vervollkommnen. 
Mit dieſer druckte er wahrſcheinlich das Werk: Her- 
manni de Saldis speculum sacerdotum (4, ohne 
Namen und Datum des Druckes). 1457 erſchienen be⸗ 
reits die Pfalmen, mit einer typographiſchen Eleganz, 
welche beweif’t, wie ſchnell die neue Erfindung um ſich 
Peu en habe und ausgebildet worden. Gutenbergs 
ruckerei beſtand bis 1405 in Mainz. um dieſe Zeit 
wurde er von Adolph von Naſſau ge Adelſtand er⸗ 
hoben, und ſtarb den 24. Februar 8 
Redaktion: &. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp, 


* 


— 


In der neuen Buchdruckerei von Guſtav 
Fr in Breslau Ring Nr. 15, iſt zu haben: 


riedrich Wilhelm IHN. 
Königs von Preußen 
5 0d und Begräbniß. 
Ein agen, b. Sei . 
Preis 1 Sgr. 


1 Walzer, 1 


Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ 25 H 15 Der ſchnelle Abfag von mehren Tauſend 
liche Verbindung beehren wir uns, ſtatt be⸗ ere Ser. Piste in Be läßt auf einen > 
fonderer Meldung, hiermit ergebenft anzuzei⸗ Breslauer ſo bedeutenden in der Provinz rechnen. Sub⸗ 


ſcribentenſammler erhalten 
lung ein Viertheil Rabatt, 
mindeſtens 10 Exemplaren. 


————— ——8xßö;ð3—3Ä3ßvL·ꝛNb via 

Heute fängt ein neuer Kurſus an für An⸗ 
fänger im Engliſchen und Franzöſiſchen. Ho⸗ 
— 2» en Schuh aler. ee 
Nr. auf der brücke, beim Privats 
Lehrer Brichta. 5 


Mit einer Bellage 


Ben baare Zah: 
ei Abnahme von 


3 Länder, 


7 


anoforte ein- 


— 


1025 


Beilage zu Ne 152 der Breslauer Zeitung. 3 


So eben ift im unterzeichneten Verlage erſchienen und zu haben: 


Ehrenrettung des Vincenz Priesnitz. 0 


ſeines Heilverfahrens N 


5 d 
Beleuchtung der Anfichten 


des Dr. Ehrenberg über die 


Gräfenberger Waſſerkuren 


Dr. med. R 


u p p 


richt, 


Kaiſerlich Ruſſiſchem Hofrath. 


8. 1840. Geheftet. 


Preis 18 Ggr. — 22½ Sgr. 


Unter den zahlreichen Schriften, die über Priesnitz und ſeine berühmte Heilmethode er⸗ 


ſchienen ſind, iſt wohl keine 
des Gegenſtandes bervorge 
durch wiſſenſchaftliche Begr 
dagegen obwaltenden Vorurtheile, 
dem Laien eine überraſchende Einſicht in das 
thode geſtattet. 
Buchhandlung 
J. Urban Kern, 
ſabethſtraße Nr. 4, iſt ſo eben erſchienen: 
Supplement zu 
Sir Edward Lytton Bulwe.’s 
ſaͤmmtlichen Werken in Taſchenformat: 


(fo wie zu der Pfennig⸗Ausgabe von deſſen 


Romanen): 


Lady Lytton Bulwer 


neueſter Roman: 


Cheveley 


oder: 
der Mann von Ehre. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von J. B. 
und in einer billigen und eleganten 
Taſchen⸗ Ausgabe an alle bisher er⸗ 
ſchienenen 16 m0 Ausgaben der berühmten 
Romane ihres Mannes, Sir E. L. Bul⸗ 
wer, ſich genau anſchließend. 


In 8 Lieferungen, jede A 3 Gr., 3% Sgr. 
Das Iſte Heft iſt erſchienen, die andern folgen 
raſch nach. 


Wohl keiner der jetzt lebenden Schriftſtel⸗ 
DR ſich einer ſo allgemeinen Verbrei⸗ 
tung in der gebildeten Leſewelt, als der geiſt⸗ 
reiche Verfaſſer des „Pelham,“ „Eugen 
Aram“ ꝛc. In vielen Tauſenden von Exem⸗ 
plaren ſind ſeine Romane, namentlich in Deutſch⸗ 
land in den bekannten billigen Stuttgarter und 
Zwickauer Taſchen⸗Ausgaben, verbreitet, und 
täglich mehrt ſich die Zahl Derer, welche ſich 
ihn eigen anzuſchaffen wünſchen. Dies ver⸗ 
anlaßte den unterzeichneten Verleger, in dem 
vorliegenden Werke allen Denjenigen, welche 
dieſen Lieblings ⸗ Schriftſteller befigen, ein 
Supplement zu geben, das ohne Zwei⸗ 
ſel mit derſelben Theilnahme ergriffen und 
aufgenommen werden dürfte. Es iſt dies der 
neueſte Roman von Bulwer's Gemahlin, der 


Lady Lytton Bulwer 
Cheveley oder der Mann 


von Ehre. 

Da man im Publikum wohl ziemlich all: 
gemein die Anſicht hegte, daß einem on dit 
zufolge, 9 — gebildete Dame ihrem Gemahle 
bei Abfa run Romane, beſonders in 
den Schildern That weiblichen Charaktere, 

i im an die Hand gegangen 
man fo gefpannter auf das 
nes fo berihm: 
eesefle Ei es 


ſei, ſo war 
ſelbſtſtändige 
ten Mannes. 
jedoch, als bald 80 
deutlich ausgeſprochen wurde, 
wer in dieſem ihren 9° liche 
nicht nur viele bekannte öffentli 
. auch u 2 ge 
dem fie in neueſter Zeit 9 Be re 
unter fingieten Namencharakter fich ootatÜh N 
und in dem vorliegenden Buche Wahrheit be 
Dichtung auf pikante Weiſe verflochten habe. 
Zur beſſern Verſtändigung dürfte am Schluſſe 
des Romans in va nn er 
ü fe f 
zu den fingirten Namen angeführt werden. 
Der Prozeß, welcher unterm 27. März in 
Paris von der Lady Bulwer erhoben, vor⸗ 
die aber niedergeſchlagen wurde, ift durch 
die Zeitungen f. 3. bekannt gemacht worden 
(ſethe Preuß. Staats : Zeitung 1840. Nr. 9a. 
Galiguani's Messenger 28 March.). Da 
das vorliegende Buch theilweiſe dazu die Ver 
anlaſſung gab, fo dürfte daſſelbe um fo mehr 
an Intereſſe gewinnen, da es, wenn zuwei⸗ 
len auch vielleicht in zu ſtarkem Colorit, doch 
ein eigenthümlicher Beitrag zur Charakter⸗ 
ſchilderung Bulwer's fein dürfte. Wir zwei: 
fein deshalb nicht an einer günſtigen Auf- 
nahme dieſes Buches, das binnen wenigen 


Monaten mehre Auflagen erlebt 


aus ſo vieljähriger Beobachtung und ſo tiefer Durchdringung 
angen, als die vorliegende. 
ndung dieſes Verfahrens und durch gründliche Widerlegung der 
ſondern auch durch eine ſeltene Klarheit aus, die ſelbſt 


Sie zeichnet ſich daher nicht blos 


Weſen und die Grundſätze dieſer neuen Me⸗ 
Max und Comp. in Breslau. 


in einer gediegenen Ueberſetzung zu ſo billigem 
Preiſe geboten wird. 


Zur erleichterten Anſchaffung erſcheint 
Cheveley ganz im Formate der bekann⸗ 
ten Taſchen⸗Ausgaben Bulwer's, in 8 
Lieferungen, jede zum Subſcriptionspreiſe 
von 3 Gr. oder 3% Sgr., die raſch hin⸗ 
tereinander erſcheinen werden. 

Subſcribenten⸗ Sammler erhalten auf 12 
Exemplare 1 Exemplar gratis. j 

Alle Buchhandlungen Deutſchlands und der 
öſterreichiſchen Monarchie nehmen Beſtellun⸗ 
gen darauf an. 75 


J. Urban Kern. 


Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 37, iſt zu haben: 

Du Fresne du Gange et 
pentarii, glossarium manuale ad 
script. mediae et infimae latinitatis, in 
comp. red. (ab Adelung) 6 vol. 8. Hal. 
772. Ppb. 8 Thlr. Blochs ökonom. Natur: 
geſch. d. Fiſche Deutſchl. 3 Bde., und Natur⸗ 
geſch. der ausländ. Fiſche. 2 Bde. 8. m. 216 
ausgemalten Kpfrt. Brl. 78387. L. 25 Thlr. 
f. 6½ Thlr. Hagedorns poet. Werke v. 
Eſchenburg. 5 Bde. Hmb. 800. f. 2 Thlr. 
Körners Werke. 4 Bde. Brl. 838. Mrapb. 
2% Thlr. Cramers Geſch. der Erzieh. u. 
d. Unterrichts im Alterthume. 2 Bde. Elbrf. 
1838. Pp. L. 6 f. 3 Thlr. Blanc, Handb. 
d. Wiſſenswürd. ꝛc. 3 Bde. u. Atlas. 3. Aufl. 
Halle 837. Ppb; 4½ Thlr. Unger, d. Arzt. 
12 Thle. in 6 Bden. Hlbfrzbd. 1¼ Thlr. 
Kyaus Leben u. Thaten v. Gregander. 3 
Thle. mit K. Köln 762. f. 1 Thlr. Wid⸗ 
mann, Pfitzner u. Platz, Leben u. ſchreck⸗ 
liches Ende Dr. Joh. Fauſti. Nrb. 674. La: 
vater, von Geſpenſtern, Nachtgeiſtern dc. 
Zürich 670. u. and. ähnliches. Pp. 2 Thlr. 
Sturms Epiſtelpredigten. 4 Thle. Halle 781. 
Edrb. 1 Thlr. Ausführl. Heiligen ⸗Lerikon. 
Köln 719. Pramtb. 1½ Thlr. Heinr. Mül⸗ 
ler, göttl. Liebes⸗Flamme. 4. m. K. Frkft, 
676. Lörb. 2 Thlr. Krauſſens zu Augsb. 
hiſtor. Bilderbibel. 5 Thle. Fol. nebſt d. h 
Augen u. Gemüthsluſt in Abbild. der Ev. u. 
Epiſt. 705. n 227. Kpfrbl. in Fol. 
5 Thlr. Dieſelben eingebunden in Luthers 
Bibel v. Seligmann. Fol. Lpz. 722. ſchön 
ausgemalt. Ldrb. 5 Thlr. Schmauß, cor- 
pus juris publ. Grundgeſetze des h. R. R., 
zte A. Frkf. 735. Ldrb. 1½ Thlr. Block 
landwirkhſchaftl. Buchführung ꝛc. Br. 837. 
f. 15 Sgr. Petri, Ganzes der Schafzucht, 
m. K. Wien 815. L. 5% f. 1½ Thir. 

Meine Fluß-Bade-Anftalten find in 
dieſem Jahre in folgender Art eingerichtet: 

1) an der Matthias: Mühle. (Ende der 

Schuhbrücke) befinden ſich: . 
ein Baſſin für Damen (zum Schwim⸗ 
men und Baden) 
Kabinets für Damen, 
Kabinets für Herren, 
der Vorderbleiche: 
ein Baſſin im Wellenſtrudel der 
Klaren⸗Mühle, von 7—10 uhr 


* 


> 


2) an 


Kormittags für Damen, an allen | 


ads Stunden für Herren, pro 
der Dinterpleigen Sommer 4 Ktl.; 
die wimmAuſtalt Lehrgeld 


4 Rd; Freiſchwi 
der Badeplatz 005 Sommer 3011 
all 


eubach. 


3) an 


k gegen 
A en 9friethesahler ohne 
g eines Dritten laß 
here auf der Matthiasſtra 


gen hoch zu erfahren. 


Sar 


über Gräfenberg. Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


dt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments. 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 
Xylographie. 
Ve 


rzeichni 
vorräthig bei 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
zud neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten ete.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zelt · 


72 


neuer Bücher 2«., 
raß, Barth u. Comp, 


Herrenſtraße Nr. 20. N 


Abraham a Sancta Clara Werke. 
Ir Bd. 12. br. 7½ Sgr. 

Aufſätze, deutſche, für die oberen Gymna⸗ 
ſialklaſſen, ausgearbeitet von einem Gym⸗ 
nafiallehrer, 8. 26%, Sgr. 

Bertuch, Dr., Pinakothek der deut⸗ 
ſchen Giftgewächſe für Botaniker, 
Pharmaceuten u. Droguiſten, ſo wie zum 
Schulgebrauch. In naturgetreuen Abbil⸗ 
dungen. Iſte Lief. 4. br. 15 Sgr. n. 

Briefe, Wirtembergiſche. 1s Bochn. 2te 
Aufl. 8. br. 15 Sgr. n. 

Fuchs, über die fogenannten unregelmäßigen 
Zeitwörter in den romaniſchen Sprachen, 
nebft Andeutungen über die wichfigften ro⸗ 
maniſchen Mundarten. 8. br. 2% Rthl. n. 

Grüneiſen und Mauch, Ulm's Kunſt⸗ 
leben im Mittelalter. Ein Beitrag zur 
Kulturgeſch. Schwabens. 8. geb. 124 Rthl. 

Günther, Dr., Genius aus Jean Pauls 

Werken. Als Regiſter zu deſſen Geſammt⸗ 

Ausgabe. 8. br. 15 Sgr. n. 

Hemmerle, chriſtkatholiſche Volks⸗ 

Liturgie, d. i. Gebets⸗Formularien und 

Geſänge zum gemeinſchaftlichen lauten Ge⸗ 

brauche des chriſtlichen Volkes ꝛc, Mit ei⸗ 

nem Vorworte von v. Hirſcher. 8. 

20 Sgr. n. 

Herrmann, vier Be über Galater 

2, Vers 19 u. 20. 8. br. 7% Sgr. 

v. Körber, die militäriſchen Briefe im un⸗ 
tergeordneten und gleichſtehenden Rang⸗ 
verhältniſſe. Ein neuer Taſchen⸗Secretair 
für Ofſiziere und jüngere Militairs. 


br. 1½ Rthlr. 

Kröger, e durch Sachſen ua 
Beziehung auf das niedere und höhere Un⸗ 
terrichtsweſen. 2r Theil. 8, br. 1½ Rthl. 

Lavater, der wahre Weg zum Him⸗ 
mel; ein Nachdenken über mich felbft. 
Neue wohlfeile Ausgabe. 12. br. 3% Sgr. 

Lender, Sammlung von Gebeten, Bibel⸗ 
ſtellen, Kirchenhymnen und Liedern zum 
Gebrauch der Zöglinge an katholiſchen Ge⸗ 
lehrtenſchulen und höheren Bürgerſchulen. 
12% EEE Approbation. 8. br. 
½ Sgr. . 

Mager, Dr., die deutſche Bürgers 


. 


le. Schreiben an einen Staatsmann. 
br. ? 


1, Rthl. 


Mitſcherlich, Dr., Lehrbuch der Arznei 


mittel⸗Lehre. Iſter Band. Zte Abtheilung. 
1% Rthlr. n. 

Müller, chriſtkatholiſche Lehre von den hei⸗ 
ligen Sakramenten der Buße und des Al⸗ 
tars ꝛc. 8. 13, Rthlr. 


Nage, Pfeffer und Salz. Ein Kranz 
von älteren und neueren komiſchen Gedich⸗ 
ten und Aufſätzen in ächt ſchwäbiſcher 
Mundart, gewunden für Freunde des Scher⸗ 
zes. Erſte Luſtfahrt. 8. br. 7½ Sgr. 

Obſtkabinet, deutſches, in naturgetreuen, 
fein colorirten Abbildungen zu Dittrich's 
ſyſtematiſchem Handbuche der Obſtkunde, 
ſo wie zu jedem pomologiſchen Werke her⸗ 
ausgegeben von einer die Obſtkunſt beför⸗ 
dernden Geſellſchaft. Iſtes Heft. breit 4. 
br. 15 Sgr. n. 


Pallme, meine Reiſen durch Sicilien, Egyp⸗ 
ten, Syrien u. Paläſtina. 8. br. 2 Kthl. 


Poet, der luſtige. Scherzgedichte, geleimt 
und gereimt für Alle, die an einer heitern 
Poeſie Gefallen finden und ſich und Andern 
damit die Zeit verkürzen wollen. Geſam⸗ 
melt vom Vogel Känguruh. Erſter Flug. 
8. br. Sgr. in 
Nammler, Univerſal⸗Briefſteller, oder Mu: 
ſterbuch zur | aller im Geſchäfts⸗ 
und gemeinen Leben, ſo wie in freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen vorkommenden Aufſätz 
Ein Hand: und Hülfsbuch für Perfonen 
jeden Standes. Nebſt einem Anhange mr 
haltend: Erklärung fremder Wörter, Zeit 
chen und Redensarten, die im gerichtlichen 
und kaum Gefchäftägange, in Zei⸗ 
tungsbläftern and im geſellſchaftlichen de⸗ 
ben häufig vorkommen. Ste ſtark verm 
Aufl, gr. 8. 15 Sgr. . 


8.] die gemiſchten E 
if „„ , . 973%, r 
Böhmen und Deftreich, in befonderer a n te G7 ee — gründ⸗ 


Regeln für Mütter und Kinderwärterinnen 
50 der Pflege und Erziehung kleiner Kin⸗ 
der. Von einer Mutter. 8. br. 3%, Sgr. 

Reichert, Dr., das Entwickelungsleben im 
Wirbelthierreich. Mit 5 Kupfertaf. 4. br. 
4 Rthl. n. 

Roſenthal, Materialien zu einem intereſ⸗ 
fanten u. erbaul. unterrichte im Chriſtenth. 
nach Luthers Katechismus. Lr Bd. VAREL 

Smalian, Anleitung zur Unterfuhung und 
Feſtſtellung des Waldzuſtandes der Forſt⸗ 
einrichtung, des Ertrages u. Geldwerthes 
der Forſte, ſo wie zur Forſtverwaltung u. 
deren Kontrole auf den Grund der Forſt⸗ 
ſchätzung. Mit 19 Beilagen ꝛc. gr. 8. 4½ Rtl. 

Schatzkäſtlein neues, oder 365 Denk⸗ 
ſprüche für Konfirmanden u. Kon⸗ 

ormirte, eingerichtet für jeden Tag im 
Jahre. Iſter Jahrgang. 12. br. 33, Sgr. 

Schmalz, Fr., Theorie des Pflanzenbaues, 
mit Beifpielen aus der Erfahrung im Gro⸗ 
ßen erläutert u, beſtätigt. Eine Anleitung 


agenmüller, 
a Pfarrers mit einem Pfarrkinde über 


der ſouveränen Re⸗ 


liche Anweiſung zum heilſamen Gebrauche 

des Waſſers, um Krankheiten bei Menſchen 

zu verhüten und zu heilen. Von einem 

Arzte. Mit 1 Anſicht u. 1 Karte von Gra⸗ 
fenberg. 8. br. 20 Sgr. 

Weber, kritiſch⸗erklärendes Hand: 
wörterbuch der deutſchen Sprache, mit 
Hinzufügung der gewöhnlichſten, in der um⸗ 


gangsſprache vorkommenden Fremdwörter 


und Angabe der richtigen Betonung und 
Ausſprache. 1. Lief. 8. br. 10 Sgr. u. 
eiske, Handbuch des Kriminalprozeſſes, 
mit vorzüglicher Rückſicht auf ſächſiſches 
Recht, gr. 8. 1½ Rthl. 

Wirth, die Teichfiſcherei in ihrem höchſten 
Ertrage. 8. br. 22%, Sgr. 

Zehnter, kurzgefaßtes Lehrbuch der Natur⸗ 
geſchichte. Zum Gebrauch für Schulen u. 
Schullehrer Seminariſten. 8. 11%, Sgr. 


Etienne Saul- 


d’Abrantes, Mad. Junot., 8 


nier. Roman historique. 2 Tom. 
broch, 2½ Rilr. ; 

Ashjer’s Picture of Berlin and its en- 
virons. With 7 views ang a plan, 8. 
broch. 1½ Rtlr. 1 

Bulwer, E. L., the pilgrims of the 
Rhine. Mit Wörterbuch. 2te Aufl. br. 
22½ Sgr. 

Hook, Theodor, Precepts and Practice. 

r. 8. broch. 2 Ktlr. 

Hope, histoire de P' Architecture. Trad. 
de PAnglais par Baron. Tomes, 
Texte & Planches. gr. S. br. 6% Rtr, 

Morgan, Lady, Woman and her ma- 
ster. gr. 8. broch. 2 Rilr. 

Scribe, Eugene, Oeuores completes, 
Nouv, édition, ornée de cent quatre- 
»ingt jolies vignettes en taille douce 
d' apres les desseins de MM. Alfred 
& Tony Johannot, Gavarin, Marckl 
ete. Paris. 1. Livraison pr. 1 — 10. 
1% Rtlr. 

Tableau de Berlin et de ses environs. 
Gontenant une Description detaillée 
de tout ce qui est remarguable, daus 
la capitale de la Prusse, dans Char- 
lottenbourg et Potsdam, Avec 7 vues 
et un plan de la vſlle. 1½ Rtlr. n. 

de Tocqueville, Alex., de la De 
mocratie en Amérique. Deuxieme 

Partie. Tome 1-3, 8. br. 3 Rir. 
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Die Seidenfärberei und W̃ 


Bel Gerhard in Danzig erſcheint demnächſt: 


Friedrich Wilhelm III., 


ſein Leben, ſein Wirken und ſeine Zeit. 
Ein Erinnerungsbuch für das preußifche Volk, 


von J. C. Kretzſchmer, Regierungs⸗Rath, Ritter des eifernen Kreuzes ꝛc. c. 
. 12 Lieferungen in gr. 12, 
Mit 48 Wortraits 

der Königl. Familie und hoher Staatsbeamten aus der Regierungs⸗Periode des 

bochſeligen Königs. : 

Selten ward ein Monarch geliebt und verehrt wie Friedrich Wilhelm der Dritte, 
und nie war der Schmerz über den Hintritt eines theuern Entſchlafenen gerechter, wie Über 
ihn, in dem ſein Volk ſeinen gelievten und theuern Vater, feinen Wohlthäter beweint; da⸗ 
her wird jedem Preußen ein Werk willkommen ſein, welches das ſegensreiche Leben und Wir⸗ 
ken des hohen Verewigten, ſchmucklos und wahl, wie er Selber war, beſchreibt. Damit die 
Anſchaffung Jedem, auch dem Unbemitteltften möglich werde, iſt der Preis 8 Sgr. pro 
Lieferung geſtellt worden. Monatlich erſcheint ein Heft; das erſte am 15. Zul. — Alle 
Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, und geben auf jede 6 Exemplare ein Frei⸗Exemplar, 

in Breslau: Graß, Bart u. Comp., Herrenstraße Nr. 20. 
Waſchanſtalt von 
N B. Liebermann in Berlin 
zeigt hiermit ergebenſt an, daß fie für die Provinz Schleſien nur allein 
dem Herrn G. L. Arndt in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3, 
hat, und nur dort allein Sachen in Empfang genommen 


eine Farbe⸗Annahme übertragen 
werden können. 


Die Geſchäfte mit Herrn Schepp ſind nach Ablieferung des letzten Rücktransportes 
SR: und iſt derſelbe nicht berechtigt, unter obiger Firma Sachen noch weiter anzu⸗ 
nehmen. 


Delgemälde- Verſteigerung, 
Freſtag den 3. Juni Vorm. von 10 

Uhr an, werde ich Albrechtsſtr. Nr. 22 

einige Oelgemaͤlde verſteigern. g 


Bekanntmachung 
der General⸗Landſchafts⸗Direktion zu Poſen. 
Auf den Antrag der hieſigen Königl. Re⸗ 
gierung ſollen ſämmtliche, auf der Herrſchaft 
Obra, Kreis Bomſt, haftenden Pfandbriefe 
abgelöfet und im Hypothekenbuche gelöſcht 


— Zu dieſem Behuf werden te Pfeiffer, 
auf o t eingetragene Pfandbriefe 1 F 3 
| __ 2 Aont-Rommirit, 
N 7 
des Pfades , Bete Möbelverſtelgerung. 


Donnerſtag den 2. Jall, Nachm. von 


laufende |Amortifations Pfandbriefs. halb 3 Uhr an, werde ich wegen Abreiſe 
von [ bis von | bis Rthlr. einer Familie Schweidnitzer Str. Nr. 51 
6418 619 4 1000 Stadt Berlin) gut erhaltene Mahagonl⸗ 

12356422 6445 5 Birken⸗ und erlene Möbel, beſtehend in 

7 9 5420 5953 ‘ a 500 Sophas, Stühlen, Commoden, Schreib⸗ 

24 2 5570 m 1 330 ſteretalrs Tiſchen u. ſ. w., nebſt einigen 

88 | 125 | 9480 | 9517 | a 100 Gebett Betten, fo wie auch zwei eiferne 
126 | 145 | 4593 | 4612 | a. 50 Oefen mit langen Röhren, verſteſgern. 
147 | 165 9087 9105 ja 235 Pfeiffer, 


und die Inhaber derſelben aufgefordert, ſolche 
nebſt den dazu gehörigen Coupons an unſere 
Kaſſe abzuliefern und dagegen andere Pfand⸗ 
briefe in Empfang zu nehmen. 

Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, obige 
Pfandbriefe durch die Poſt mit unfrankirten 
Schreiben einzuſenden, welche nächſt ihnen 
die umzutauſchenden Pfandbriefe poſtfrei wer⸗ 
den übermacht werden. 

Sollten die Inhaber obiger Pfandbriefe 
die Ablieferung derſelben verabſäumen, ſo ha⸗ 
ben dieſelben zu gewärtigen, daß nach Ab⸗ 
lauf der jetzt im Courſe befindlichen Coupons 
ihnen keine neue Zinsbogen werden verabfolgt 
werden. 

Poſen, den 21. Mai 1840. 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Strehlen. 
Das sub Nr. 6 zu Striege, Strehlener 
Kreiſes, belegene, auf 1443 Rtl. 28 Sgr. 8 


Aukt ons = Kommiffartus. 


Champagner⸗Auktion. 

Für auswärtige Rechnung werde ich 
Donnerſtag den 2. Juli, Vormittag von 
9 Uhr an, Albrechtsſir. im deutſchen Hauſe 
ein Paar Hundert Flaſchen Champagner 
(2 Sorten) in kleinen Partien zu 5 und 
10 Bout., verſteigern, worauf ich auf⸗ 
merkſam zu machen mir erlaube. 


feiffer, 
Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Wünſchten eine oder zwel Damen nach 
Landeck zu reiſen auf gemeinſchaftliche Ko⸗ 
ſten, ſo iſt das Nähere bis zum 5. Juli 
zu erfahren, Schmiedebr. Nr. 11, zwei 
Stiegen. 


„ abgeſchätzte Hold ſche Bauergut, fol Be⸗ 00.0908 See 
115 der Gröauseinandertegun 1 nothwen⸗ Mein Specere a. 3 


digen Subhaſtation gezogen und im Termine 
A den 9. Orr und Tabak⸗Geſchaft ꝛc. 
habe ich unter heutigem Datum von © 
der Schmiedebrücke aus Nr. 34 auf 
8 die Reuſche Straße in Nr. 34, (früher 
F. A. Gramſch) verlegt. Indem ich E 
% für das mir in meinem frühern Lokale : 


Laute geſchenkte Vertrauen ergebenſt 

danke, bitte ich ein hochgeehrtes Pu⸗ 

8 mir ein Gleiches in meinem 
neuen Lokale angebeihen zu fallen, und 

E werde ich mir daſſelbe durch gute Waa⸗ Fe} 

ren, billigſte Preife und reelle Bedie⸗ EI 
nung zu erhalten ſuchen. 2 

Breslau, den 2. Juli 1840. 


e . 2 
S n 88 88883888 
Empfehlung. 


4 Da ich die Conditorei des Herrn 8 
Kobes, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 
kau 
Si 


fentlich vorgeladen. 
Strehlen, den 5. Juni 1840. 
Auktion. 

Am 3. Juli c., Nachm. 2 Uhr, ſollen in 
Nr. 4 Kloſterſtraße verſchiedene Handlungs⸗ 
Utenſtlien, als: f a 

Ladentiſche, Repoſitorien, Waagen, Mör⸗ 
er ꝛc. 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Juli 1840. ; 
Mannig, Auktions-Kommiſſarius. 
Auktion. 

Am Gten d. Mes, he und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr follen im Aukt onsgelaß, Kit: 
terplag Nr. 1, verſchiedene Effekten, als: 

Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 5 

Breslau, den 1. Juli 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Für Söhne und ed 1 
ründlichst auf dem Flügel unterrichtet 0 ) 
Werden sollen, meldet sich ein verhei- 8 e Preife & erwerben. 
ratheter Musiklehrer. 00 ouis 
Adressen werden au der Promenade, 8909209969: H00008 
am Ohlauerthor, Neue Gasse 19 par Retour⸗Reiſegelegenhelt nach Berlin, zu er⸗ 
aden rechts erbeten. fragen Reuſche Straße in 3 Linden. 


ſlich übernommen habe, fo empfehle © 
ich mich einem hohen Adel und geehr⸗ 
ten Pubukum hiermit durch mein be⸗ 
E reits ſchon bekannt gemachtes Wag⸗ 


8 ur 
15 beſter Qualität, die Zufriedenheit 


i 
1 


28 88 s ον,i 
Heute Donnerftag im Hanke⸗Garten 
10tes Garten⸗Konzert 


unter Leitung des Muſik⸗Dirigenten Herrn 
Bartſch, wozu ergebenſt einlabet: 


| che aus der Fürft von Lichnows⸗ 


{ Nikterguts-Berkau. # 


Es wird beabſichtigt, ein Rittergut, 
welches im Ratiborer Kreiſe gele⸗ 
gen, aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Gut liegt in ſchönſter Lage 
und, hat durchſchnittlich guten Wei- 
zen⸗Boden. 

Die Gebäude ſind der größte Theil 
ganz neu maſſiv erbaut, wobei ſich 
eine ganz neue Brennerel befindet, 
worin täglich Achtzig Scheffel Kar⸗ 
toffeln gebrannt werden können, 4 
ebenſo eine Schrot⸗ und Siede⸗ 
Maſchine für Pferde elngerichtet. 

Das Gut enthält zwei Vorwerke, 
und an Fläche: 

2 


2) 156 Morgen gute Wieſen, 
3) 206 „Wald, 

45 58 „ Hutung, 
532 Wege, 

6) 7 ATeche, 

7 6 Obſtgärten, 
8) 9 Gehöfte, 

9) 306 2: Ader u. Wieſen, 


welche 29 Robotgärtner zur Be⸗ 
nutzung haben und dadurch hin⸗ 
reichende Handdienſte gebildet find. 

An Viehbeſtand iſt gegenwärtig: 
1900 Stück hochfeine Schafe, wel⸗ 


kyſchen Heerde gezüchtet, ſo wie ein 


dedeutender Beſtand von Nutz⸗ und 
N Zugbieh, 


W 


das Turnen im Weißgarten. Böh m, Turnl. 


Eine k 
nebſt Kabinet iſt bis Mi 
abzulaſſen, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 62 
zu erfragen, 2 Treppen hoch. 


0 en eee e 


auf der gelegenſten Seite, Ring⸗ und 
Albrechtſtr.⸗Ecke Nr. 59, ift zu vermie⸗ 
then und zu Michaeli d. J. zu bezie⸗ 


Den aten oder öten geht ein leerer Wagen |: 
nach Berlin. Zu erfragen Altbüßer⸗ Straße 
Nr. 24 bei Schwerin. N 


Zu vermiethen Friedrich Wilhelms⸗Straße 
Nr. 59 eine Wohnung von 4 Stuben. 
oder Michaeli zu beziehen. 3 


Ein beſonders 
Promenade 
Nr. 19, beſtehend aus 7 Zimmern, 
1. großen Küche, 2 &. Seo ein Bobengelaß ; 
[6 wie auch n 
ches Quartier von 1 Stube nebſt Alkove, iſt 
zu ei 
beziehen. 
rechts. 


; 
j 
’ 
1) 1512 Magdeb. Morgen Acker, f 
f 
f 
3 


Die Ehrungen und Geldzinſen find 
bedeutend. Das Gut iſt für Schaf⸗ 
zucht beſonders geeignet. 

Ueber die Kaufbedingungen iſt das 
Nähere in Ratibor Nr. 5, eine 
Stiege hoch, zu erfahren. 


G CWd̃⁰ ee 


C. G. Teichmann aus Dresden, 
empfiehlt ſich mit einem Lager moderner Da⸗ 
men⸗, Mädchen: und Knaben⸗Strohhüten in 
allen Gattungen; 
Damen⸗ und 
Schweizer und italieniſchen Bordüren im Stück 
und nach der Elle, ſo wie mit Beſätzen, Zäck⸗ 
chen, Binden und allen dahin einſchlagenden 
Artikeln. . 1 
kaufe ich zu ſehr billigen Preiſen. — Stand 
am Ringe, vis à-vis dem Hrn. Kfm. Stern, 

Ein Königl. Beamter bedarf zur Dienft: 
Caution 300 RNthlr. baar oder in Schle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefen, und ſſt bereit, ſolche 
pünktlich mit 5 pCt. mit Aushändigung 
des Pfandſcheins zu verzinſen. 
tige Darleiher erfährt das Nähere unter 
C. durch die Poſt in Neuſtadt in Ober⸗ 
ſchleſien. 

Taſchenſtraße Nr. 12 ift der erfte Stock zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt par terre rechts, des Mor⸗ 
gens von 10 bis 12 uhr. 

Ein Mädchen, im Schneidern wohl ge 
übt, wünſcht bei 
Beſchäftigun 
Wittwe Reiche, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44. 


mit italieniſchen Herren-, 


artenhüten; desgleichen mit 


Um mein Lager zu räumen, ver⸗ 


Der gü⸗ 


Herrſchaften angemeſſene 


zu erhalten. Zu erfragen bei 


ARE, für den ganzen Sommer koſtet 


leine Stube 


aeli für 6 Rthlr. 


en. Näheres daſelbſt in der Kleider⸗ 


A. Dietrich. 


Bald 


Vermiethn zeige. 

a Bert er an der 
am Ohlauer Thore, Neue Gaſſe 
1 Alkove, 
im aten Stock ein ſehr freunbli- 
und kommende Michaelis zu 
as Nähere daſelbſt, par mt 


Anz e i 8 e. 

Den 3. Juli c. gebe ich das Parterre⸗Lokal 
zur Stadt Berlin, welches ich ſeit 12 Jahren 
inne gehabt, auf, und ſage hiermit allen mei⸗ 
nen verehrten Gäſten und Freunden, die mich 
während dieſer Zeit mit Ihrem werthen Be⸗ 
ſuch beehrt, ſowie für das zeitherig eſchenkte 
Vertrauen und gütige Nachſicht meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank, mit der freundlichen Bitte, 
auch für die Folgezeit mir Dera Wohlwollen 
geneigteſt zu bewahren. 5 

Breslau, den 2. Juli 1840. 

A. Friebe. * 
Ein Kapital von 3000 Neſchsthalern, ganz, 
auch getheilt, auf pupillariſche Sicherheit zu 
4 Prozent Zinſen, jedoch ohne Einmiſchung 
eines Dritten, iſt zu vergeben. Nähere Aus: 
kunft wird ertheilt Reuſche Straße Nr. 25, 
par terre. 

Heute und alle Donnerstage im Zahnſchen 
Garten, Tauenzienſtraße Nr. 5, Concert, 
wozu ergebenſt einladet: 

Breslau, den 2. Juli 1840. 

Hagemann, Coffetier. 

Ein kleines Flügel⸗Inſtrument 
ſteht für den Preiß en 5 . — zu ver⸗ 
kaufen, Hummerei Nr. 50, bei J. Nentwig. 


Keller zu vermiethen, 
Nächſte Michaeli werden in meinem Hauſe 
ſämmtliche Weinkeller, 3 große, 2 mittlere, 
2 kleine, zufammenhängend und von der Straße, 
dom Hauſe und dom Hofe aus zugänglich, 


frei. „A. Wentze 
. . . 
Heute, Donnerſtag den 2. Zul, ein großes 


Militair⸗Konzert 


in Lindenruh vor dem Nikolaithor, wozu 
ergebenſt einladet: 

J. G. Gutſche, Koffetier. 
Entree für Herren ½ Sgr. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Alkove, 
Küche und Zubehör, im Hofe, iſt zu Mich. c. 
an eine ſtille Familie zu vermiethen u. Carls⸗ 
ſtraße Nr. 36 beim Eigenthümer zu erfahren. 


AZ3u Pe 
iſt am Ringe Nr. 35 (grüne Öhrfeite) als: 
bald oder von Michaeli ab die erſte Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben und Zubehör. Das 
Nähere bei der Eigenthümerin in der dritten 
Etage. 

On cherche pour la campagne une 
Gouvernante pour surveiller et in- 
struire quatre enfans, S’adresser a 
Mr. le marchand Schummel, Ring 
Nr. 8, aux sept &lecteurs, 


. a a a ne a 

Auf der Altbüſſerſtraße Nr. 10, vis-a vis 
der Magdalenen Kirche, ſind große Quartiere 
und ein Handlungs⸗Lokal zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
iſt Kloſterſtraße Nr. 1 eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus zwei Stuben, großer Alkove, Küche, 
Bodenkammer und Keller zu Michaeli a. C. 


N Nr. 57 iſt die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Stuben, 2 Kabinets und Zu⸗ 
behör mit oder ohne Stallung und Wagen⸗ 
platz zu Michaeli zu vermiethen. 


9. Ullersdorf, v. Humbold 4. Ottmachau, v. 
Gorski a. Polen. — Gold. K a 
Gtsb. Rücker a. Sei 


Kaxlsruh. Hr. Dir b 


N o tel e a xe: f rs 
fer Neugebauer a. Sulau. dr | Schenk 
a. Glat. Deutſche Haus! 


g 5 
„ Hr. Sek. Diet f — Hote 
TR: Sr. Dockane gie 


Hr. Hofrath Rie⸗ 
Kammerh. G von 
0 e 
Fr. v. Guminska a. Warſchau. H. Gtsb. 

Polen, v. Morawski aus 

Schwedt / O. Hr. Kammerherr Baron von 
\ er 85 har‘ 1 — 

laue Hirſch: 
Ob.⸗Amtm. Müller a. Borganſe. Fr. 


1 a. 8 5 25 

. Karge. — Weiße Storch: „fl. 

Fränkel a. Siegen 85 el; en 

aan. — Gold. © 8 Nikolaithot: 
r. Kfm. Kühnel a. 85 enelbe, 
Privat⸗kogis: Schubrücke 27: Pe 

biner Dänemark a. W. N Oderſtr. 17: 

a. 


. K * Wi 1 iegn 6. G gaſſe 
125 r. Kfm. Scholz a. Halcber et: 
platz 8: Hr. Diakonus urg 


g | ern a. FR . 
Sandſtr. 6: 47 pom. v. Zugehör a, Kreugz⸗ 
burg. Albrechtsſtr. 17: Hr. Km 

Liegnie. Am Ringe 38; Hr, Pa 

a. Wieſau. 


